Morgen: Ausgabe 
| Sonntag, den 20. Oktober (2. November) 1913. Ee 50. Jahrgang. 
— Beilagen: 1) Humoriſtiſche Wochenbeilage, 2) Ilnſtrierte Sonntagsbellage und 3) „Frauen- Zeitung“ jeden Mittwoch. 
Redaktion, Expedition, Annoncen und Abonnements⸗Annahme: Petrikauer Straße Nr. 86, im eigenen Hauſe.— Telephon Nr. 212 
EE 
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5 zahlbarer Abonnementspreis 
Monats neuen Stils angenommen werden — Preis eines 
Nonpareill zeile oder deren Raum mit Kop. fü Rußland 


büros nehmen Anzeigen und Reila 
8 


Ine 


t 
Kari Niederlagen. | 


SAISON 


* BRR Kaes 
Sawadzkaßtr. 


e 


Wmd Dud, 


Zawadzka⸗Straße Nr. 10, Teleph. 33:88, 
g. Afſiſteur der Berliner Klintten. 62131 


Haar- und Geſchlechtstrankheiten. 


Sppechſtunden v. 8—1 u. von 4—8 Dë, für Damen v. 4—5 


Für Damen beſonderes Wartezimmer. ` 


Zahnarzt 


N Lodz, Benediktaſtr. 2 (Ecke Petri kauer). 
Ehemaliger Hauptaſſiſtent des 


hat ſich nach zehnjähriger Praxis im Auslande (Berlin 
London, New⸗Pork, Philadelphia) hier nieder elaſſen S 
Schmerzloſe Zahnbehandlung durch ſpezielle 
Methoden und Apparate; Zahnziehen durch Gas- 
apparat gänzlich ohne Schmerzen, Kunitvolle Plom. 
ben, aus Gold oder Porzellan; Künntliche Zane, 


Naturähuliche Porzellankronen und Porzellan⸗ 
brücken. Reguliert krummſtehende Zägne und age | 
gerückte Kiefer durch ſpezielle Nichtmaſchinen. Befeſtigt 
lockere Zähne durch Röntgenitraylen oder auf mechani⸗ 


ſchem Wege. 


brüche und verfertigt verlorene Geſichtsteile (Künstliche 
Naſen, Ohren, weiche Gaumen u. J. w.) 02460 


Billiger en renz 


emplenlt : = - 


Kontor- ai Fabrikshücher, Tabellen eis. 


‚chril ‚brikinspektion sowie sämtliche 
laut Vorschrift der Fabri pi inet gas Ke 


9 B — 09 
| | Enchiruckerei, Papier n. Schreibwaren-Handlaug ven V 

H 

S 


rucksachem" oller AustüHrung. die 
A. I. Ostrowski, 8 


schnellstens 
zum Preise von 


herge- 
Ssteilt. 


8 Rop. 


Wien, 140. 
Uungargafſe 59—6l. 
Einfache und künſtleriſche 
Einrichtung ven 
Wohnungen, Villen 1. 
Proſpetie und Uuserbeie 


tung. künſtleriſcher Bros, 
jekte bereitwillig. 5370 


Klavierniederlage, Andrzejanr. I, Ecke 
Petrikanerir. empfiehlt neue und ge 
brauchte Pianinos ernklaffiger in n. aus⸗ 
Andiſcher Firmen. Mäßige Preife. Gegen 
bar, u Naenzahlungen, ſowie Umlauſch 
gebrauchler Pianinss. Es werden Re 
paraturen angenommen, Stim, ken. 


„Leber 3 itung“ an. — Redakteur: 


Die neuesten und modernsten 2 


Nr. 39, Telephon 21-67, 
Aſiſtent der Petersburger Kliniken. 


Sprechſt.: täglich von 5—7 Uhr nachm. 


pr. med, F. Tangbard, 


Spezialarzt für Kranktzeiten der Harnwege, Hant⸗ 


Blutunterſuchung bei Ser Sg 
Fuchs! 


Hofzahnarztes Engel in Berlin 


mit oder ohne Gaumen aus Gold und Porzellan. 


Behandelt veraltete Zähne und Mund-. 
krankheiten durch ſpezielle Lichtmethoden. Heilt Kiefer 


I Siaſche einige Monate ausreichend, Rol. 1.50. 


3] Seehrde machen wird, entziehen allen Gerüchten 


W. 


nn, 
1 Pofrikauer ga 8 
. . 


im Hofe ‚rechts. / S 


on, ` Lenſtantinerſtraße 11. oe 
nb, veneriſche⸗ Haut: u, Harnoraantrantheiten..- 
ER —Sprechſtunden von 10—1 und 6-8, ! j 
Für? 


0551 4b 


Nas enorm Wichtige der Ee. 
ganz eigenartigen Wirkungs- 
| weile des Odels welt, 
während alle übrigen Mund ⸗ 
und Zahnreinigungsmitte! £ 
nur während der weni- 
gen Momente des 7 
Mundreinigens wirken $ 
können, wirkt das Z 
ei ſtundenlang F- 
antiſeptiſch nach, 
noch lange, nach⸗ 
Ze man ſich die 
Zähne gepntzt hat. 
Odol ſangt ſich in 


häute ein, imprägniert dieſelben gewiſſermaßen, 
und dieſer ſo zurückbleibende antiſeptiſche Vorrat 
iſt es, der ſtundenlang nachwirkt. Durch dieſe 
merkwürdige Eigentümlichkeit des Odols wird 
die Entwickelung der Fäulnisprozeſſe im Munde 
äer verhütet und ſomit des Geſundbleiben der 
Zähne erzielt. Preis: einer Flaſche 85 Kap., große 


Gg 


I. Bm. Der deu tſche Kaiſer weilte vor 
kurzem als Jagdgaſt de s öſterreichiſchen Erz 
berzog⸗Thronfelgers in Konepiſcht und begab 
fich von dort aus zu kurzem Beſuche zum Kaiser 
Franz Joſeph. Dieſer Beſuch und der Gegen, 
beſuch, den Erzherzog Franz Ferdinand in 


den Boden, die ven einer Abkühlung der Ber 
ziehungen zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich⸗ 
Ungarn wiſſen wollten. Man mag den Wert 
von Monsrczenbeſuchen einſchätzen wie man 
will, aber ſolche Beſuche würden nicht ſtatt⸗ 
finden, wenn ſich wirklich ernſte Trübungen in 
den politiſchen Beziezungen der beiden ver⸗ 
bündelen Neicze entdecken ließen. Unter dieſem 
eſicftswinkel betkachiet, wurde die Zuſammen⸗ 
kunſt des Deutſchen Kaiſers mit dem Zon 
joiger in Kenopiſcht und mit dem Kater Franz 
Jeep) in Schönkzunn zu einem wichtigen po: 
kungen Ereignis, deſſen Bedeutung nech gas 
duch erböyt wird, Laß erſt in den lezten 
Tagen der rufſiſche Minister des Aenßeren 
Slaloner in Werum nut den maßgebenden 
Stellen eingezende Unterredungen galle, wobei 
Ke auf der diptomatiſchen Tagesordnung ſtezen⸗ 
den Fragen eingehend, ut Offenen und 


Heterſilge. Herausgeber 


Damen brſenderes Warteriamer ven B—6. l 


al unter befriedigenden Eindrücken, burchgeſprochen - 


in Herbst- und Winterstaffen für elegante | 
fierren-Garderebe, Palstots und 
Bamen-Kostüme 


sind bereits eingetro fen und gelen gen zu 
mässigen aber festen Preisen zum Verkauf 


Seile Juge 1 ue, 


wurden. N i 

„Die in Spanien ſeit Wochen befürchtete 
N iſt in den vergangenen Tagen 
erfolgt. 


Erregung hervorgerufen. Insbeſondere in Bar⸗ 


eelona war der Kampf der Parteien ein über ⸗ 
aus heftiger geworden. Beſenders diejenigen 
Parteien, zie ihre geſamte Hoffuung auf Se, 


enttäuſcht. Einer der herverragendſten libera⸗ 


len Politiker, der Miniſter des Auswärtigen im 
Kabinett Canalejas, Garcia Priete, Ware | 


quis von Alhucemas hatte ſich mit einem vol⸗ 


len Dutzend ehemaliger liberaler Miniſter in 
oſtentativer Weiſe vom Grafen Aomanenes los- 
geſagt und eine beſendere Partei begründet, die 
Preſſe die Bezeichnung „Los 
8 Dunn N Zu ihnen gehören heruste 
` D x ner, be . d S 
„ er nee riſche Verordnung des Gouverneurs von Lublin 


ven der ſpaniſchen 


und angeſehenſte der liberalen ſpaniſchen Staats⸗ 
männer, der greife Montera Rios. Sie wende⸗ 
ten ſich ſcharf gegen die ganze Politik der am 
Ruder befindlichen bisherigen Parteigenoſſen 
und forderten die Rückkehr zu den altbewährten 
Traditionen des ſpaniſchen Viberalis mus, der 
nicht nach links koketliert und eine ſtreng vor⸗ 
gezeichnete Politik verfolgt, Dieſe Uneinigkeit 


mit liberalem Prog raum zu bilden. Die Macht 
ging infelgedefjen jetzt an die Kenſervatloen 
über Aber niit ihr Oberhaupt Maura, der in 


Spanien von feiner früheren Miniſterpꝛäſident⸗ 

Saft her allgemein verbaßt iſt und Geo amd 
der Gunſt des Königs gett weniger als Träger ` 
ba, erfreut, jendern der weniger extreme Partei⸗ 


mann Dato gat den Zepp des neuen koufer⸗ 


vatiden Kabinetts übernsmmen. * 
In Italien haben jetzt zum erſtenmale 


1 die Kammerwahlen nach dem neuen Wahlgeſetz f 
flattgefunden, das die Zahl der Stimmberech⸗ 


tigten mit einem Schlage mehr als verooppelte. 


Zugleich wurden ſüc die Abgeordneten Dicken 
. BE eingefügrt, um die Wäglerſchaft in die Vage 
die hohlen Zähne und in die Zahufleiſchſchleim⸗ 


zu verletzen, ihre Vertreter auch unter denen zu 


wählen, Die nicht Miltel beſizen, die mit der 
Ausübung des Mandats zufammenhängenden 
Ausgaben zu beſtreiten. Die Wahl bewegung 
wies auch diesmal die gleichen Züge auf wie 
früyer, das heißt, das Feglen wirklicher groger 


Warteiorganijalionen machte ſich bei den Men, 
uuutionellen in außeroroentuch verwirrendem 
Maße geltend. Als Parteien gingen eigentlich 


Republikaner in den Wahlkampf, allenfads ao. 


die dtadikalen, ebwegl bei diefen, Jett We tegie - 
kungs freundlich geiserden und im stabinekt ser⸗ 


trelen Dog, ſich auch viele Kandioaten unter 
dem einfachen Deckmantel „miniſterteil“ ver⸗ 


ſtecken. Die Sozialdemokratie, die ſich große 


Erlsige vos ber Erweiterung des Waglrechtes 
Petingen hatte, war ducch die im vorigen 
Jaht DIS zum offenen Bruch gediehene Spal⸗ 
kung in den eigenen Reigen in ihrer Stogtraft 
gehemmt worden. Das Geſicht der neuen Nam⸗ 
mer iſt dager jetzt, nach Abſchluß der Wahlen, 
kein weſenilich anderes als iu der verfloſfeuen. 
Zu dieſem Frfolg der Aegierung hatten die 
broßzünigen Weſormgeſetze viel beigetragen, die 
Jon die alle Kammer erledigte, darunter die 
neue Straſpegzetzoronung, die Ju, kizoerfaſſuag, 
zaglreiche Geſeze über öffentliche Arbeiten, vor 
allem aber das Sqhulreforugeſetz, das die 


Schande des And 1 öſchen Goal, ` S 
RW es Analphabetentums aus ö ſchen at zwang einen Oronungsruf des Präſidenten 


In Griechenland gewinnt es den An- 


ſchein. als op Oeſterreich Uagarn, nachdem 


Sersten den Wiener Aufforserungen Albanien 
zu räumen Jo prompt nacggetommen it, das 
tzleiche Spiel mit den Griechen treiben wil. 
Wie offizws aus Rom und Wien gemeidel 
wird, haben die Regierungen der beiden Staaten 
bie ppo, an Sriechenland eine Aufforderung 
zur fotortigen Räumung Süsaldantens zu rich⸗ 
ten. unt wäre denn wieder einmal ein 
europälſcher Koufliktsſtoff geschaffen, da die 


Das Eintreten der SE hatte mas | 
turgemäß im ganzen Lande eine ſehr große 


Verordnung auf. 


Plenarserſammlung des 
Am 24. Oktober wurde nun, der R. 
‚folge, von dieſer die Angelegenheit beraten, 


für des vierdeſpaltene Nonpareitlezeile oder deren Raum auf der erſten Seite 25 Kop. für Rußland und 30 Kop. für Ausland. In erate im Text 60 Rop. Alle in u. ausländiichen Annoncen 
en für bie E Peterſilges Erben. Rotationsſchnellpreſſendruck von 


„J Beterſilge“ Petrikauer⸗Straße Nr. 86 


ſüdalbaniſchen Grenzen bisher noch nicht feſt⸗ 
geſetzt ſind. Dieſe albaniſche Frage verzögert 
auch die Pazifizierung der Balkanhalbinſel am 
längſten. Denn die türkiſch⸗griechiſchen Aus⸗ 
einanderſetzungen verlaufen glück licherweiſe durch 
aus friedlich, und es ſcheint, daß zwiſchen den 
beiden Staaten bald eine volle Einigung 
erzielt ſein wird. In den meiſten Fragen hat 
Griechenland ſeinen urſprünglich unvernünftig 
ſchroffen Standpunkt verlaſſen und iſt der Türe 


N 8. a kei genügend entgegengefommen. 
= } manones geſetzt hatten, ſahen Bä nach der De⸗ 5 
I miſſion des bisherigen Miniſterpräſidenten arg 


Dr. L. Klatschkin | 


) Inland c. 
Der Ronfli kt zwiſchen dem Senat und dem 
Miniſter des Inneren., g - 


Seinerzeit wurde von einer Klage ber Haus⸗ 
beſttzer der Stadt Cholm über eine obligato⸗ 


an den Senat berichtet. Der Gouverneur hatte 
im Jahre 1909 eine Verordnung über Dwor⸗ 


niks erlaſſen, von der die Hausbeſitzer erklärten, 


ſie lege ihnen Ausgaben auf, die bei eini gen 
Häuſern deren Einnahmen überſtiegen. Der 


Senat beſchloß, die Verordnung aufzuheben, da 
das Geſetz den Gouverneuren nicht: das Recht 
der ſpaniſchen Liberalen hakte auch zur Folge, 
daß es unmöftich war, eine neue Megterung der 
8 ſchaffen. Der Miniſter der Inneren 
dagegen ein, daß Klagen gegen obli gator iſche 
Verordnungen der Gouverneure ihm eing er icht 
werden müßten und nur, falls der Miniſt er fie 
unberückſichtigt laſſe, könnten ſie vor den Senat 
gelangen und zwar in Form einer Klage über 
ſeine — des Miniſters — Enutſcheidung. Zu⸗ 


gewähre, irgend welche vom Geſez nicht vor⸗ 
geſehenen Geld⸗ oder Naturalverpflichtung en zu 
wandte 


gleich bob er die in Rede ſtehen de obligskoriſch e 
Als dieſes Schreiben des 


Miniſters des Inneren im Senat beraten wurde, 


verteidigte nur der Vertreter des Miniſteriums 


P. P. Moroſow dieſen Standpunkt und die 


Angelegenheit wurde daraufhin der eren 
Senats überwieſ en. 


Si. zu⸗ 


wobei ſich 31 Senatoren gegen und nur 4 für 


den Standpunkt des Miniſters des Inneren 
ausſprachen und die obligatoriſchen Verordnun⸗ 


gen des Gouverneurs von Lublin für ungeſetz⸗ 
lich und aufgehoben erklärten. Ferner befanden 
die 31 Senatoren, daß die Aufhebung ung e⸗ 
ſetzlicher obligatoriſcher Verordnungen durchaus 


dem Senat zuſtehe. 
nut die beiden ſozialiſtiſchen Gruppen Uns die ` 


Ausland. 
Ungariſcher Parlamentsſtreit. 

Im ungariſchen Abgeordnetenhaus iſt nach 
längerer Abjtinenz die Oppoſition wieder volle 
ſtändig erſchienen, um die Affäre der Marga⸗ 
reteninſel⸗Spielhöllengeſellſchaft in Form einer 
Anfrage vor das Haus zu bringen. Als Ges 
neralredner der Oppoſition trat der bekannte 
demokratiſche Abgeoronete Bazſony auf. Auch 
Vazſony konnte aber nichts gegen die jetzige 
Regierung vorbringen und uur feſtſtellen, daß 
der frühere Miniſterpräſident von der Spiel⸗ 
höllengeſellſchaft 1½ Millionen für Wahlzwecke 
erhalten zabe. Wagrend der Rede Vazlouys 
ereignete fi ein Zwischenfall. Als Wazıoay 
den Miniſterpräſidemen ſcharf angriff und eine 
Bemerkung über das Verhalten des Miniſter⸗ 
präsidenten machte, et Graf Stefan Tijza in 
pögjter Aufregung: „Sie lügen!“ Wazjong 
proteſtierte dagegen, uno die Minorität er⸗ 


gegen den Min iſterpränſoenten. Nach der Rede 
Vazjonys ergriff Graf Siefan Zug das Wort 
und erttärte, Daß er, wie er bereus mehrlacz 
ausgelügrt gabe, von dem Geſchäfte des ſruhe⸗ 
zen Peiniſterpräſtsenten Lutacs keine Kenntnis 
gehabt habe. Wr gabe, als er ſpäter zur Re⸗ 
gierung kam, und von dieſem Vorgegen skennt⸗ 
nis ergallen page, rundweg erklärt, bag er eine 
Konzernen für Haſaroſpreler auf der ukargg⸗ 
weieninet um keinen Preis gewägren werde, 
UND daß er ſich in dieser Beziehung nicht als 


xodzer Zeitung — Sonntag, den 


tka i 
Vollſtrecker der Verhandlungen betrachte, die 
die vergangene Regierung mit der Spielhöllen⸗ 
geſellſchaft geführt habe. Tiſza erklärte weiter, 
nachdem ihm nunmehr die Tatſachen bekannt 
find, ſei er bereit, die 1,400,000 Kronen, ſo⸗ 
weit ſie in die Kaſſen der Partei unter der 
Leitung des früheren Miniſterpräſidenten ge⸗ 
floſſen ſeien, der Spielhöllengeſellſchaft zurück⸗ 
zuerſtatten. Von der Gewährung einer Kon⸗ 
zeſſton könne jeaoch nicht die Rede fein. Die 
Sitzung des Hauſes ſchloß daun in ziem lich 
ruhiger Weiſe. d SN. ` 


` ` Ordenänblehumiigen in Sept, >. 


gewieſen. Auch von mehreren anderen Ber, 


amtenſchaft herrſcht große Mißſtimmung. So 


D H 5 
Der mexikaniſche Präſtdentſchaftskampf. 
Unter dem Druck der Regierung ſoll Huerta 
zum Präſidenten und der Kriegsminiſter: Bier, 
quet zum Bizepräſidenten von Mexiko gewählt 
worden ſei. Die endgültige Entſcheidung werde Berlins, ſondern dem Umſtande zu, daß Kaiſer 
durch den neuen, der Regierung ergebenen Wilhelm eigentlich nie ſo recht für das Werk 
Kongreß Ende November getroffen werden. Thisnies ſich begeiſtert haben oll. 
Nach dem, was bisher verlautete, war die Po: SÉ „ e 
litik der Regierung bei der Wahl darauf ge⸗ Geheimrat Thieme erklärt zu Meier Ange ⸗ 
richtet, daß Zuſtandekommen einer gültigen legenheit, daß er den ihm zugedachten Oeden 
Wahl überhaupt zu verhindern, fo daß die | zurückzuſchicken, bereits ſeit dem Tage der Oer 
Diktatur Huertas bis auf weiteres fortdauere. leihung die Abſicht gehabt habe. Wenn dies 
Seit ſeiner Rückkehr aus Alabama arbeitet 


erſt jetzt geſchehe, jo habe er es doch mit Räck 8 
Präfident Wilſon mit Bryan an der den euro⸗ ſicht Auf die noch nicht erfolgten Entfchließzun⸗ 
päiſchen Mächten aviſterten Erklärung über die gen der anderen Herren in der g leichen Ange 
mexikaniſche Politik. Der Unionsſtaatsſekretär legenheit getan. Er glaube aber, bei dieſem 
Bryan verſtändigte Frankreich, daß die Ber Schritte, der ihm nicht leicht geworden ſei, die 
einigten Staaten den vollen Schutz der in San Sympathien der Bürgerſchaft auf ſeiner Seite 
Ignacio bedrängten Franzoſen übernommen 
hätten, aber Truppen nur auf ausdrückliches 
Verlangen Frankreichs landen würden. Nach 
unwiderſprochenen Gerüchten ſollen die Na- 
tionalgarden von Newyork und anderen Stas⸗ 
ten Befehle erhalten haben, ſich zum Abmarſch 
nach Mexiks bereitzuhalten. Der amerikaniſche 
Botſchafter Page ließ in einer Unterredung mit 
Sir Edward Grey keinen Zweifel darüber, daß 
Wilſon entſchloſſen iſt, General Huertas Re⸗ 

gierung unter keinen Umſtänden anzuerkennen. 

Wie ſich die amerikaniſche Regierung poſitiv 
Huerta entgegenſtellen will, darüber gehen in 

Londoner politiſchen Kreiſen in Verſionen, die 

man mit einiger Vorſicht aufnezmen darf, aus⸗ 

einander. So wird verſichert, die Vereinigten 
Staaten planten, allerdings erh nach dem 

Meinungsaustauſch mit den europäiſchen Grape 


allerdings in den Streifen dieſe Art der Or⸗ 


tiſche Anwendung der Ordens beſtimmungen im 


vorgeſchlagen worden. Die Höhe der Orden 
aber habe lediglich das Ordensamt in Berlin 
zu beſtimmen. Dort iſt einfach in den Liſten 
nachgeſehen und nach den bisher verliehenen 
oder nicht verliehenen Orden verfahren worden. 
In ſeinem Falle aber habe man mit dieſer 
bureaukratiſchen Ordnung, die ihm den Roten 
Adlerorden vierter Klaſſe verlieh, eine Aus⸗ 
nahme machen wollen. Auf ſeine Perſon komme 
es im dabei nicht an, ſondern auf die Sache, 
die hinter ihm ſtehe und die eine beſſere Wür⸗ 


mächten, durch zeitweiſe Beſetzung mexikani⸗ Bigung verdiene. a 
ſchen Gebietes eine „moraliſche Regierung“ |. Das „Leipziger Tageblatt“ werde ermäch⸗ 


dort wieder herzustellen, und jo einen genü⸗ 
genden Druck auszuüben, um unparteiiſche Prä⸗ 
ſidentſchaftswahlen durch zuſetzen. Auf jeden 
Fall erwartet man hier eine Entſcheidung in 
wenigen Tagen. Ké 


tigt, zu erklären, daß die Meldung, der Ober⸗ 
bürgermeiſter Dr. Dittrich habe den ihm ver⸗ 


weiß man jedoch, daß Dr. Dittrich bereits feſt 


aber aus Gründen der Ktonvenzenz ſeine Abe 
Det aufgegeben hat. Geßeimrat Tgieme hat 
: A indeflen den ihm verliehenen Orden bereits 
nach Berlin zurückgeſandt. In der Ordeusan 


Ein Struſh aus der Altſtadt und einer aus 


am Neuen Ring. x 
Der Struſh aus d 
ſich einen Beſen. u Er 
„„Was willſt denn damit, denn Hof 


unte Steine. fragte der Altſtädter. 


Kleines peuilleton. . Ee 

Ge er Petrikauerſtraße kaufte ) 
ſegen 2" 
S „Na ja, entgegnete der Gefragte. „Ich 
ka 


N 1 | Se EC Jahre einen Beſen, der iſt 
Die Maler, die in Lodz Ausſtellungen ver- n e. „„ „„ 
anſtaltet haben, klagen ale über die Teilnahme 1 sin ſchlechter Beſen, meinte der Kollege, 
loſigkeit des Publikums gegenüber der Kunſt. 
Man fragt ſich: Waren die Maler ſelbſt viel 
wert? Die meiſten trugen langes, ungepflegtes 
Kopfhaar und darin ſoll bekanntlich Genie lie⸗ 
gen. Hüſtelte noch jemand, wie ſeinerzeit Makart 
hüſtelte, ſo konnte an ſeiner Genialität über⸗ 
haupt kein Zweifel ſein. * 
Dann war felbſtverſtändlich das Publikum 
daran ſchuld, daß es die ausgeſtellten Bilder 
dieſer Sterne nicht beachtete. Ee 
Die Pinſel ſollten keinen Pinſel führen. 
Talent und Genie walten in der weiten 
Welt, zu der Lodz nicht zu gehören ſcheint. 
Wir nehmen eine Priſe und nieſen. Die 
Maler könnten dasfelbe tun und dann hätte 
man Veranlaſſung, ihnen „zur Geſundheit“ 
zuzurufen. Das wäre der einzige Wunſch des 
Publikums. on oi ee 


er iſt heute noch wie neu.“ 


* * 


- Einer vollendete vorige Woche ſeine Million 
und zählt jetzt zu den bekannten Lodzer Millio⸗ 
nären; ein anderer, der mit ihm gleichzeitig 


augefangen hatte, machte Pleite. 
Kunſtſtück! Der Millionär hatte mit nichts 
angefangen, 


b A ar bezahlt. 


x 


Wie die Blätter kürzlich meldeten, hat die 
Haupteiſenbahnverwaltung verboten, Betrunkene 
in die Züge hereinzula ſſen. 5 N 
was fie tut. Der Mienſch iſt dann betrunken, 
wenn er eins über den Durſt getrunken hat. 


* 
D ; 


Betrachtet man Lodz aus der Voge lperſpek 
tive, jo fiegt es ſehr bunt aus. Unten in den 
Straßen merkt man eine noch größere Bunt⸗ 
heit. Auch die Einwohnerſchaft iſt bunt, ſe |) = er er 
bunt. Der Geſchäftsgang iſt bunt und das Fa-] Eine Wahrſagerin in der Zgierskaſtraße 
wilienleben dito. e 5 wurde vom Gouverneur zu 1½ Monaten Ge 

Was wäre in Lodz nicht bunt? I ängnis verurteilt. > ee 

Nichts, abſolut nichts iſt nicht bunt. Die Eine ſchlechte Wahrſagerin, Konnte ſie ähre 
Eſel würden ja eine Ausnahme machen, da ſie Verurteilung nicht in den Karten, den Hand⸗ 
gleichtönig grau find, Aber — wenn fie Klei⸗ linien oder dem Kaffeeſatz vorausſehen? 
dung tragen? ` ! R 1 EE j e SR 


tung kann nur fein, daß die Ehefrauen ihre 
Männer und erwachſenen Söhne einen Tag vor 
ihrer Reife einſperren. ? ` 
Zë S * * 


EI 


Zwei alte Damen haben es nicht gut in ö WE 
Lodz, die öffentliche Ordnung und die Wohle Jetzt finden dart un der Newa Beratungen 


Ir die erstere nt and die lezte bt uber die Einfahrung zuffifeer Bivilgefege in 


Nachklänge zur Völkerſchla cht? 
VIE : Seit T. 5 ` j Be A BR 
Geheimer Regierungsrat Klemens Thieme, 
der Schöpfer des Völkerſchlachtdenkcals bei 
Leipzig, hat den ihm von Kaiſer Wilhelm aer: |. 
liehenen Roten Adlerorden IV. Klaſſe zurück. 


ſönlichkeiten der Stadt Leipzig find die ihnen 
vos Berlin aus zugedachten Ordensauszeich |- 
nungen refüſtert worden. In der Leipziger Be⸗ 


wurde beiſpielsweiſe dem Leiter der politiſchen 
Abteilung des Polizeiamtes, einem im Dienſte 
ergrauten Kommiſſar, ein Orden verliehen, der 
ſonſt nur Unterbeamten zukommt. Man ſchreibt 


densverleihungen nicht dem Ordensaute in 


gelegenheit des Oberbürgermehitars, f 
rich iſt noch mitzuteilen, daß lange Verhand- 


zu haben. Allerdings . ber ieee ding SS ge 
bei der Verleihung eines ſo niedrigen Ordens d 00 BI: 

an ihn keineswegs eine beſtimmte Abſicht den unglück bei Warſchau 
högeren Stellen, ſondern lediglich die ſchema :- e , Ei 
prenßiſchen Ztvilkabinett maßgebend war. Von ! i 
Leipzig ſeien alle zu dekorierenden Perſonen 


| 

= den Orden zurückzufenden, des gtößen Blutverluſtes ſtarb. 
1 
| 


der Petrikanerſtraße trafen ſich auf dem Markt nern jeden Monat die Sanitätskommiſſion ins 
Haus ſchicken, Jann würden. fie. fc 


klappte nicht. 


dich kaufte auch voriges Jahr einen Selen, aber! Die Braut reiſte nach Warſchau, um ſich 
ir AH 1 er Staat zu beſtellen. Sie kam unverrichteter 
Sache zurück, weil dort nur die allererſten 


der Pleitier hatte dagegen immer IR 


„Die Haupteiſenbahnderwaltung weiß nicht, . 


Und wer trinkt nicht eins über den Durſt? 
ke Die Folge der Anordnung der Bahnverwal⸗ 


 T Geſtern wurden in der 


i Yeieabung bat einen Zahn auf das Möiige | 


20. Oktober (2. November) 1913. 


Dr. Ditt⸗ 


lungen ſtattgefunden haben, die zu dem Dr 
gebnis führten, daß Dr. Dittrich ſich bereit er⸗ 


klärte, den Kronenor den anzunehmen. Es ver⸗ 
lautet, daß ihm in abſehbarer Zeit der Stern 


zu dieſem Orden verliehen Warden wird, der 
damit jenen übrigen Orden gleichgeſtellt fein 
würde. ; BEE | 


p iſode 


* 


unn Ed 


K. Die ahl der Opfer der letzten Eiſenbahn⸗ 
kataſtrophe hat fich am vorgeſtrigen. Tage ver⸗ 
größert. Im Hoſpital des hl. Geiſtes ſtarben, 


meldeten, der 42jährige Keafzzaun Mendel 


Piekarz aus Pultusk und die 52 jährige Roſalie 


„WVroclawska. Die Zahl der Toten beträgt ſomit 
neun und dürfte ſich noch vergrößern, da ſich 
Anter den Verletzten einige befinden, deren Bit 
ſtand hoffnungslos iſt. 

` j X 


„ 1 8 


Die Warſchauer Blätter Berichten über folgende 


I Spifoden von dem Eiſenbahnunglück: 


Einem Reiſenden wurde bei der folgenſchweren 
Kataſtrophe ein Bein am Knie abgeſchnitten. 
Der Unglückliche wurde var Schmerz bewußtlos; 


liehenen Orden zurückgewieſen, nicht den Tat-] man brachte ihn zuerſt nach dem Lazarett bei der 
| Tagen, entspricht. In eingeweihten Kreiſen | Zitadelle und dann nach dem evangeliſchen 


Hoeſpital, wo er nach einigen Stunden infolge 


Kurz vor dem Tode kam der Unglückliche 
zum Bewußtſein und ſein größter Kummer war, 


der, daß in dem Stiefel des abgeſchnitten Beines 
ſich einige Hundert Rubel befanden. die er dort 


Wir in Lodz könnten dann unfern Schuld⸗ 


E ſchwer genug 
befreit ſein. 5 Su 
j * SÉ X Sch 


Einer hakte Hochzeit zu feiern, doch konnte 


ſeiner Braut kein ſchicker Hochzeitsſtaat gelie⸗ 
fert werden. Die Lodzer Mageateliers erwieſen 
ſich alle zwar als ſehr mo aber „der Schnitt“ 


Ateliers dem Geſchmack und Schick entsprechen 


können und dieſe wiederum zu teure Preiſe 


nehmen. 
Was tun? 

Der Bräutigam 

ſchon lieber garnicht trauen. 


brannte ſie mit einem feinen Kavalier, den ſie 
friſch kennen gelernt hatte, durch. N 

Was fängt man bloß in Lodz mit ſeiser 
Liebe an? Will man ſie einkleiden, ſo.— iſt 
fie ſutſch! „ 
* 2 * A * d 
Wie es heißt, hat in 
Geburten ſehr abgenommen. 


der 

Störche nicht gut hindurch. 
` 8 * E Ost 

Se burden in Petrikanergraße 

fünf Herren in glänzenden Zylinderhütes ge⸗ 


fehen. Wäre es in Lodz nicht an der Zeit, 


eine Geſellſchaft zur Förderung des Fremden 
verkehrs zu gründen? er e 885 
* . eee De 

Der Petrikauer Verein „Stowerzyszenie 
pracy spotecznej“ wünſcht nicht, daß Lodz 
Goudernementsptadt wird. Der Verein hat die 
tiefſinnige Reflexion zutage geförderk, daß die 
Kohlen in den Dombrowa⸗, Zawiereie⸗ und 
andern Bergwerken darunter zu leiden haben 
werden, wenn der Gau 5 
Sitz hat und wenn die gauze Gaurtsne 


8 x: 


wie wir bereits in der Freitagabend Nammer 


meinte, man läßt ſich dann ö 


Die Braut reiſte ins Ausland art Sort 


Das kemmt von der schnellen Entwickelung 


Aviatik. Weil immer (o viel Luftſchiffe 
und Aeroplane umherfliegen, ſo können bie 


erneur in Lodz feinen. 


gehört heute zu den Perühmicſten karren bes an- 
ue und erfreut ſich durch feine leichte. perlendt 
Spielart, unbegrenzte Stimmhaltung und Dauer- 
Haftigteit, ſowie burch feinen weichen, geſangreichen 
tragenden Ton ganz beſonderer Beliebtheit in der 
ganzen muftkaliſchen Welt. 


wt. Ak Om. 
Peetrikauerſtraße Nr. 117. 


„Telephon Nr. 1402. 
„ Beſichtigung ohne Kaufzwang. 


regelmäßig feinen blauen Montag feiert. uin 


dieſem Tage 
etwa deshalb, daß er jeine Frau prügelt, ſon⸗ 


Männer ın Lodz an. 
Fremden. N 


verſteckt hatte. 


heimkommen, je merkt man auch dert an ih un 


＋ 


Telephon Nr. 1402. 


Duo 


Er wollte in Warſchan eine 
Rechnung bezahlen. Man beruhigte den Sterben ` 
den, daß er genefen und das Geld ſich finden 

erde. Uater den Teümmern fand mau auch 
ein abgeſchnittenes Bein; in dem Stiefal wurde 
jedoch trotz ſorgfältigen Suchens kein Geld ge 
funden. Es muß eine Syine in Merſchenge ſtalt 
geweſen ſein, die die blutgetränkten Ueber reſte 
des menſchlichen Körpers revidierte und ſich das 
Geld aneignete. IR 


* ** 


* 
Während der Ueberführung der Verletz ten 
nach den Hoſpitälern ſpielten ſich herzzereiß ende 
Szenen ab. Die in Brudno wohnhaften Frau 
der Opfer der entſetzlichen Kataſtrophe eilten 
an die Unglücksſtätte, konnten jedoch über das 
Schickſal ihrer Män ner nichts erfahren. Sie 
begaben fig deshalb nach den Hoſpitälern, 
Im Hoſpital des hl. Geiſtes wandte 
an einen Arzt der Unfallrettungsſtation eine 
junge Frau mit einem Kinde auf dem Arme. 
In ihren tränenumflorten Augen ſchimm erte 
die letzte Hoffnung: 
„Herr Doktor“, fragte fie mit zittern de 
Stimme. „Man fagte mir, daß mein Maun 
nach dem Militärlazarett und von dort hierher 
gebracht wurde. Können Sie mir nicht ſagen, 
wie es meinem Manne geht?“ d 
„Wie heißt Ihr Mann ?“ 35 
Die Frau nannte feinen Namen. Es Bon, 
dete ſich um den Tramwahmaſchiniſten Ka-. 
ſimterz Folek, der infolge der erlittenen Ver ⸗ 
letzungen im Militärlazarett geſtorben war. 


„Ihr Mann iſt im Lazarett geblieben und 


wird auch nicht hierher gebracht werden“, ante. 
wortete der Arzt. i 


Die unglückliche Frau, die die Bedeutung 
dieſer Worte verstand, brach in ein krampf⸗ 
haftes Schluchzen aus; fie drückte ihr Kind an 
die Bruſt und ſagte weinend: 

Die armen Kohlen! l 

Daß der Sitz des Gouverneurs Petrikau 
iſt, darunter hat aber offenbar der Verein 
„Stowarzyszenie pracy spolecaznej“ zu lei⸗ 
den, denn er beſitzt keine ſünf Sinne mehr. 

* 


̃ e N 
„Oft genug wird in Lodz die goldene Hoch⸗ 
zeit gefeiert. Das Wort iſt falſch. Gol den 
kann die Hochzeit nur dann ſein, wenn man 
ſich mit einer Braut, die tüchtig Aſche beſttzt, 
trauen läßt. e 

Eine goldene Hochzeit nach fünfzigjähriger 
Ege bedeutet eine erbarmungsloſe Pleite. Auch 
wir gratulieren und, vergießen ein paar 
Tränen. N 


* * 


In Lodz geht einer umher, der jede Woche 
iſt er am vernünftigſten, nicht 


dern weil ihm vor Katerweh nichts einfällt. 
e 


E) E) S 
Dieſer Herbſt iſt regenlos. Gott ſei Dank! 
Wir werden vor Ueberſchwemmungen bewahrt 
bleiben. b SC? WEE 
Ueberſchwemmung — wer denkt denn da 
an die Lobta? 
Unſere Paradeſtraßen drohen uns mit dem 


Tod durch die Fluten. 


Uebrigens haden wir an den Tagen, wo es 
vom Himmel herniederſtrömt, unſere „Waſſer⸗ 


leitung“. 


* 4 2 * 5 
Sais A dech 

„Wer niemals einen Rauſch gehabt, der iſt 
kein rechter Mann“, beißt es im Liede. Die 
Lodzer Tinwohynerſchaft beſteht aus lauter 
rechten Männern. Se ſind meyr, als recht. 
Aus Zgierz kommen manchmal nüchlerne 
Mau merkt ſoefert die 


Wenn die Zgierzer Leut aber aus Lodz E 


die Fremden. Sie find Lodzer. f 
Lodz ißt ein Elderado fr escht Inte ` 
nehmen. * 4 


A 500 


1 


er Verdauungsorgane. Wer an ſchlechtem 
Stuhlgaug leidet, If als ſicheres, mildes Alan 
mittel das altbewährte Franz Joſef. Bitterwaſſer 
gebrauchen, welches Magen und Darm ſchmerz. 
los reinigt, dabei ſehr angenehm zu nehmen iſt. 
Hei dem außerordentlichen Reichtum an ſchwefel⸗ 
aten Salzen empfiehlt ſich das echte Franz 
Joſef⸗Bitterwaſſer beſonders in ſolchen Fällen, 
60 es gilt, dem Kranken geringe Flüſſigkeits⸗ 
nengen zuzuführen. Dr. Löw, Begrü⸗der des 
gleichnamigen Wierer Sanatorinms, ſch—ibt: 
„Nit dem natürlichen Franz Joſef⸗Bittcz:oaſſer 
habe ich ſteis gute Erfolge ſchon mit kleineren 
Doſen erzielt, als ſolche von anderen gleichartigen 
Mäſſern nötig waren; die Wirkung trat raſch, 
ſiher, ohne unangenehme Nebenerſcheinungen 
ein.“ — Käuflich in Apotheken, Drogerien und 
Mineralwaſſerhandlungen. 505514 
r c ——— —— 
„Wir ſind nun Waiſen. Heute früh ver⸗ 
ſprach Dir Papa, mein Herzchen, als er die 
Wohnung verlaſſen hatte, Dir Zuckerzeug zu 
bringen. Und jetzt müſſen wir einen Trauer⸗ 
‚franz kaufen.“ i 
Und ſte ging laut ſchluchzend, nach der 
Leichenhalle des Militärlazaretts, um dort die 
ſſchrecklich verſtümmelte Leiche ihres geliebten 
Mannes zu ſuchen | 


„Herr Doktor, ruft eine ſchwarz gekleidete | 
grau im Vorzimmer des Holpital des hl. 
Geiſtes, „willen Sie nicht, was mit meinem 
Mann geſchehen iſt? Er ſchrieb mir, daß die 
Arbeiten beim Bau eines Hauſes in Nowy 
JTwör geſtern beendet wurden und daß er mit 
dem Frühzuge nach Warſchzu kommen werde. 
Ich hörte von einer Eiſenbahnkataſtrophe in 
der Nähe der Kowelſchen Station. Wiſſen 
ie vielleicht, was mit ihm geſchehen iſt “ 


Ich weiß es nicht“, antwortet der Arzt. 
J. Gehen Sie an die Unglücksſtätte, dort werden 
sie vielleicht etwas näheres erfahren können.“ 
Die verzweifelte Frau feste ſich in eine Droſchke 
nd fuhr nach der Eiſendahnbrück'. * 


Dort angekommen, wurde ſie in anbetracht 
ihrer genzenloſen Verzweiflung durch den Mi⸗ 
tärkordon hindurchgelaſſen und an die am 
Eiſenbahngleis in einer Reihe liegenden Leichen 
geführt, die mit Binſen matten zugedeckt waren. 
inter den Leichen erkannte fie ihren Mann, 
der der Kataſtropge zum Opfer gefallen war, 
fr mit ihren drei kleinen Kindern hinterlaſſend. 


Lokales. 


Lodz, den 2. November. 


Zum goldenen Jubiläum der 
f „Lodzer Zeitung“ 
bereitet der Verlag nicht nur die bereits ange⸗ 
kündigte künſtleriſch ausgeführte umfangreiche 
Jubiläumsſchriſt in Buchform, ſondern auch 
eine Sonderausgabe der „Lodzer Zeitung“ vor, 
die am 2. Dezember, dem Jubiläumstage, in 
großem Umfange erſcheinen wird. ö 
Sie wird textlich ſehr reichhaltig ausgeſtat⸗ 
tet ſein und unſeren geſch. Leſern eine Fülle 
intereſſanten Stoffes bieten. 

Für dieſe Nummer werden auch Inſerate 
aufgenommen, worauf wir unſere geſch. Inſe⸗ 
enten ſchon heute beſonders aufmerkſam ma⸗ 
chen. Wir werden in den, nächften Tagen des 
näheren auf dieſe Sonderausgabe zurückkommen. 


| Kleines Feuilleton. 


Poddembice. 


Adolf Kargel. 


Vor kurzem tft das Projekt entſtanden, den 
im Lenezycer Kreiſe gelegenen Ort Poddembice 
an die Tramwaylinie Lodz — Alexandrow anzu⸗ 
ſchließen. Es iſt vaher angebracht, etwas von 
dieſem Srädlichen zu erfahren. 

, Es war an einem ſchönen Sommer- Sonn⸗ 

morgen als ich, ein paſſtonierter Fußwan⸗ 

zer, mich mit zwei Geſinnungsgenoſſen von 

Alexandrow aus aufmachte, um dem 25 Werft 

kutſernten Poddembice einen Beſuch abzuſtatten. 

D Laut hallten unſere Tritte in den ſchmalen, 

üllen Straßen der noch ruhig ſchlafenden 
laßt wider. Bald war :’efe hinter uns und 

Va? Felder und Wieſen umſäumten unſe⸗ 

eg. 


Törfer ziehen ſich längs der 


6; 


Die meiſten Menſchen ſind Sklaven 


Geſetz. 


nur aus dem einen Grunde, daß unmündige 


auſſee hin; die Nähe von Lodz, der die i 


Sonntagsbetrachtungen. SE 


En IR nech eine Nuhs vorha 

dem Volke ech fe eh 3 
Fleiß tun, einzukommen zu die ſer Ruhe. 
ö (Ebr. 4, 9 u. 11.) 
; noch eine Ruhe vorhanden!“ 
„ES iſt noch eine Ruhe vorhanden, dem Volke 
Gottes!“ — Das iſt eine ber köſtlichſten und 
tröftlichſten Verheißungen Gottes für das arme, 
mühevolle und ruheloſe Ecdenleben. Aber 28 
iſt au eine ernſte Mahnung: „So laſſet uns 
nun Fleiß tun, eirzukommen um Meter Ruhe. 
Schon bienieben muß das Herz Ruhe ſuchen 
und Ruhe finden am Herzen Geltes, wenn es 
einſt eingehen will in die ewige Nuhe. 
du ſie geſucht, die Ruhe der Seele bei Jeſu im 
Licht? Haſt du ſie wirklich geſucht, die Ruhe 
der Seele bei Jeſu im Licht 2 Haſt du ſie ge⸗ 

funden ? — O ſelig wer ſagen kann: 
Eine Ruh ich kenne, 

Köſtlich, herrlich, fill. 

Täglich legt ſich nie der 

Hier mein Sinn und Will. 


Nach des bangen Lebens 
Wirren, Mü n und Pein 
O wie lehr ich freudig 
In den Ruhplatz ein. 


Ilteßt auch noch die Träne, 
Fließt fe hier doch leicht, 
Und wird geſtillet, 
Dunkelheit entweicht. 


Wüßten's doch nur Alle, 
Wie 3 hier felg iſt, 
Wie man auch das Schwerſte 
Hier verſchmerzt, vergißt! 

O ihr Ruheloſen, 

Kranken nah’ und fern, 

Sinkt doch zu den Füßen 
Jeſu, unſerß Herrn! 


Himmel nicht noch Erde, 
Nicht den höchſten Schatz — 
Suchet und begehret 
Einzig dieſen platz! 

Die nur kommen wollen, 
Alle finden Raum, 
Allen bietet Schatten 
Dieſer Lebensbaum! 

Hier, hier will ich bleiben, 
Feſt umſchlingen Ihn, 
Könnt ich doch nur Alle, 
Alle mit mir ziehn! A 

Paſtor E. Criegee. 


„Es iſt 


Er 
REN 
2 7742 


Rauchverbot für Minderjährige. 

In Japan iſt jüngſt ein Geſetz angenom⸗ 
men worden, das allen Wtinderjägrigen den 
Tabakszenuß verbietet. Erſt nach vollendetem 
20. Lebens jahre darf der junge Japaner nun ⸗ 
mehr Tabak rauchen. Das Geſetz ſieht ſehr 
ſtrenge Beſtraſungen vor; es darf ſogar nicht 
einmal Tabak an Minderjährige verkauft wer⸗ 
den, die im Auftrage ihrer Eltern den Kauf⸗ 
laden beſuchen. Die Strafen beſtehen in ſehr 
empfindlichen Geldbußen, die zunächſt den 
Eltern auferlegt werden. Nützen ſie nichts, fo 
tritt im Wieder holungsfalle fur den Schuldigen 
Geſängnisſtrafe ein. 

Fürwahr ein ſehr wichtiges und nützliches 
Es iſt nur jammerſchade, daß man 
bei uns kein gleiches ausgbt. „Fit es doch bei 
uns ein gewohnter Anblick, daß nicht nur 
halbwüchſige Burſchen, ſondern ſsgar Kinder mu 


der unvermeidlichen Zigarette o Munde ein⸗ 


herſtolzieren uns jo den Keim ſpäteren Siech⸗ 
tums und Elends in ſich aufnegmen. 
Wie viele Brände entjtehen nicht alljährlich 


ländlichen Produkte zugeführt werden, ſchafft 
hier den Wohlſtand. Der in letzter Zeit auf⸗ 
getretenen Bauſucht ſucht eine i Dose Ad ae 
mn 6m errichteten Ziegelei Rechnung zu tragen. 

Dunkler Tannenwald ſäumt nun die Chauſſee 
ein, die, durch ziemlich hohe Sandberge durch⸗ 
geiühzt, im gelben Sand zu verſchwinden droht. 
Es iſt dies der Prawiencicer Wald, ein für 
die Reisenden unheimlicher Ort. Zahlreicz 
find die Geſchichten über hier verübte Ver⸗ 
brechen. Vor wenigen Wochen ch find bier 
von Poddembiee nach Lodz fahrende Kaufleute 
von Banditen überfallen, berauot und übel zu⸗ 
gerichtet worden. ö N = 

Gleich hinter dem Walde liegt das Dorf 
Prawiencice. Es iſt ein ſehr rtiches 
Dorf. Schöne Ooſtgärten umgürten die ſolt⸗ 
den Bauernhöfe. Die Gebäuse find faft alle 
mein, aus Ziegeln errichtet, einige auch aus⸗ 
Kalknein, der aus dem noch 13 Wers ent⸗ 
ernten Poddembice ſtammt⸗ N 

Nur noch einige Werſt Wegs und wit find 
in Zlet niki, wo ſich das einzige, auf dem 
Wege nach Poddembice befindliche Gaſthaus 
befindet. Rechts vom Dorfe fünrt em Lande 
weg nach dem Dorfe Dali k o m, deſſen ſchö⸗ 
ner neuer Kirchturm von hier aus gut zu 
lezen sp. en 

In Daliköw fand bekanntlich am 8. Sep ⸗ 
tember 1863 zwichen den Aufftändiſchen und 
dem zufügen Willitär ein blutiges Treffen 


S Be, das lar die ieren verhängnisvoll cu⸗ 


Wer Haltung — Sonntag, den 


Haſt 


20. Oktober 2. November) 1918. 


Knaben unachtſam beim Tabakrauchen waren! 
Art ein Raub der Flammen geworden? Die 
kurzen, aber ſo inhaltsſchweren Zeitungsnotizen, 


Frage. 


Der Jugend gehört die Zukunft. Aber 
eine gejunbe und ſtarke Jugend muß es fein, 
die für den Kampf ums Daſein gerüſtet, einſt 
auszieht, ſich eine Poſition zu erobern. Allen 
Stürmen und Kämpfen muß ſie ſtand halten 
können, und das kann ſie niemals, wenn ſie ſich 
früh dem Rauchlaſter hingibt und ihre Lunge 
mit dem Nikotin vergiftet. f Së 
Viel wurde ſchon geſchrieben und ver Rem 
Umſichgreifen des Rauchkaſters unter der Ju⸗ 
gend gewarnt, einen wirklichen Erfolg aber 
kann nur ein Geſetz gaben, das auch diejeni⸗ 
gen, die den Minderjährigen die Möglichkeit 


Im Intereſſe unſerer Kinder, im Intereſſe der 
Zukunft wäre es zu wünſchen. 
e Le Grak. 


R. Der Kuratorsgehilfe, Wirklicher Staats⸗ 
rat Lubomirow, inſpizierte Freitag vormittag 


die 2klaſſige deutſche ſtädtiſche Elementarſchule 


an der Widzewskaſtraße Nr. 132 und nach⸗ 
mittags das ſtädtiſche Symnaftum Um 5 Uhr 
45 Min. verließ Se. Exzellenz unſere Stadt. 

x. Von der ſtädtiſchen Aushebungskom⸗ 
miſſten. Bis zum heutigen Tage wurden 216 
Ciriten, darunter 73 Juden für den Militär⸗ 
dienſt für tauglich befunden. Da in Lodz in 
dieſem Jahre im ganzen 298 Rekruten ausge⸗ 


ten ſiellen, jo daß ſämtliche militärpflichtige 


weyr zugezählt werden. Infolge des vollſtändi⸗ 
gen Retrutenkontingents dürften auch mehrere 


dienſt befreit werden. Es iſt dies auf das neue 
Militärgeſetz zurückzuführen. Auf Verfütz ung 
des Präſes der ſtädtiſchen Aushebungskommiſ⸗ 
Don Doerit Seliwerſtow wird die Kommiſſion 
am Sonnabend von 9 bis 12 Uhr mittags und 
am Sonntag von 9 bis 1 Har nachmittags 
tätig ſein. Die Tätigkeit der Aushebungskom⸗ 
milſion dürfte noch 5 Tage dauern. Mehrere 
jüdiſche Familien wurden mit 300 Rol. bes 


nicht geſtellt haben. Am 14. November läuft 
der Termin zur Einreichung von Geſuchen ab, 
und zwar von Perſonen, die als Freiwillige in 
den Wilitärdienſt eintreten wollen. Bisher ha⸗ 
ben ſich als Kandissten für den Freiwilligen⸗ 
dienſt angemeldet: Eduard Klein, Jakeb Poz⸗ 


nanski, Chaim Slobodzki, Heinrich Maurer, 


Robin Jojeſowicz, Michael Sack und Schlama 
Gotthelf. Wu ! Sé" GE 
K. Feierliche Eröffnung der hö heren 
pädassgiſchen Frauencarſe. Du erzeven⸗ 
den Feier jand Freitag mittag im Schul zedänge 
der 2klaſſigen deut ſchen ſtädtiſchen Schule 
(Widzewskaſtr. Nr. 134) ſtalt. In Anwejsagen 
zahlreicher Gët erfolgte die feierliche Ecölf⸗ 
nung der högeren pädagsziſchen Frauenkacſe. 
Unter den Anweſenden vemerkten wir den Ku⸗ 
ratorgehilfen Wirklichen Staatscal Laoemuocs. ev, 
den B. zrksinſpektor des Warſchauer Legcoezuts 
Staaisrat Zwetkow, den Cgef der Loozer 
Schuldirektion Stuatscat Bielafew, die „Jujpele 
toren der Volksſchulen des Logzer Naygens 
Schiſchezlow und Karczedra, die Oirektoren Ger 
sutileren Lehranſtalten, die Direkioren der 
Wiärchengymnaſien, den Präſidenten der Staot 


Loo Pieukowski, den Präſes des rieseas⸗ 
richterpienums Wioskin, Gen Cgef der Gen⸗ 


dete. Faſt das ganze Dorf wurde damals ein 
Raub der Flammen. 

Links von Zlotniki fährt ein Weg nach 
Wilezica, das durch jenen einzig daſtehen⸗ 
den, vorgeſchichtlichen Friedhof bekannt iſt. 
Noch zwei Stunden des Watens im ttefen, 
tiefen Sande — denn die Cyoauſſee hörte in 
Zlotniki auf — und wir haben unfer Ziel er⸗ 
reicht, vor uns liegt Poddembiee. 

In der Niederung des Fluſſes Ner ge 
legen, zieht ſich der Flecken, vormals Stadt, 
Poddembice längs desſelben hin. 


Kalkſteinen erbaute Städtchen macht, aus der 
Ferne betrachtet, einen ganz guten Eindruck, 
umjomehr als die Stadt den allen Seiten vo 
Gärten umrahmt wirs. 5 
Bei gründlicher Beſichtigung verliert Pod⸗ 
dembiee aber viel won feinem eig. Die unge 
pflaſterten Straßen weiſen einen Schmus ah. 
der gerade nicht nach Ambra duftet. 

Im Einerlei der Häufer bildet bie ſchmucke, 
aus dem XVII. Jahrzundert ſtammende katho⸗ 
liſche Kirche tine angenehme Abwechſtung. 
Ebenſo macht das aus gleicher Epoche ſtammende 
originelle Schlögchen, mu leinen dielen Türme 
chen und Erkern einen -jege guten Eiudcuck. 
Ein ſchöner, ſcgatliger gepflegter Park umgier 
dasſelbe. Schade, daß die Eiſerſucht, oder get 


teten, on zu besichtigen. 


Sind nicht ſchon ganze Ortſchaſten auf dieſe B 


die davon melden, ifluficieren am beften dieſe 


hoben werden ſollen, ſo fehlen noch 82 Mann. 
Zur Superrevi ſion ſollen ſich noch 278 Rekru⸗ 


junge Leute mit Vergünstigungen zu der Lands. 


nekruten ohne Vergünſtigungen vom Militär⸗ 


geben, dern veriwerfligen und verderblichen 
Laſter bes Rauchens zu frönen, beſtraft. . 
Hoffen wir, das es auch bei uns noch 
ſoweit kommt, wie in dem aſiatiſchen“ Japan. 
straft, da fi ihre militärpflichtigen Söhne 


Das faſt ganz aus den hier gewonnenen 


Egoismus der Beſitzerin es uns nicht geſtat⸗ 


8 


v. . Werbiste im Film 6000 wieter. 


darmerieperwaltung Oberſtleutnaut Leontswitſch, f 
der Polizeimeiſtergehilfe Miatſchkow und viele 


Pädagogen. Der Feier wohnten auch die einge⸗ 


ſchriebenen Kurſiſtinnen bei. Die Feier wurde 
um 12½ Uhr mittags mit einem Gottesdienſt 
ersffuet, den die griechiſch⸗ort hodoxe Geiſtlich⸗ 


keit zelebriete. Nach der feierlichen Einweihung 


nahmen die Mitglieder des päbagogiſchen See 
mitees mit dem Gehilfen des Kuraters an der 
Spitze am Sitzungstiſche Platz, worauf der 
letztere die Eröffnungsrede hielt: „Seine Exzel⸗ 
lenz der Kuralor des Warſchauer Lehrbezirks, 
den dienſtliche Angelegengeiten von der Reiſe 
nach Lodz abhielten, beauftragte mich, zu der 
Eröffnung der Frauenkurſe herzlichſte Glück⸗ 
wünſche zu übermitteln und dem neuen Bil⸗ 
dungsinſtitut ein ſegensreiches Blühen und Gr⸗ 
deihen zu wünſchen. Die Eröffnung dieſer Kurſe 
iſt ein Ereignis von höchſter Wichtigkeit. Meine 
Aufgabe ut es, (re Bedeutung zu beleuchten. 


Wer ſtehen gegenwärtig vor einer wichtigen 


verantwortlichen Angelegenheit, und zwar bag, 
delt es Do um die Einführung der allge⸗ 

meinen Schulpflicht. Es wird eine ſehr reiche Saar 
für die pädagogiſchen Kräfte fein, die da aufs 

gehen wird, aber es wird andererſeits an Hän⸗ 

den fetzlen, dieſe Ernte einzubringen. Wir 
haben im Warſchauer Lehrbezirk nur 10 Lehrer⸗ 
ſeminare, darunter 1 in Lodz, welches ausſchlteß⸗ 
lich für deutſche Schulen des ganzen Bezirks 

beſtimmt iſt. Es ſehlen daher pädagogiſche An⸗ 
ſtalten, die für die Heranbildung von Lehren ⸗ 

der forgen würden. Die nun heute zu eröff⸗ 

nenden pädagsgtſchen Frauenkurſe werden Lücken 

einigermaßen ausfüllen. Dank dieſen Kurſen 

werden jetzt viele junge Mädchen, die die 
Gymnafien abſolvierten, die Möglichkeit haben, 
igr pädagogiſches Können in reicherem 
Maße anzuwenden und ein weiteres Zë 
tigkeitsfeld zu erreichen, denn ſie ſind für 
die neu zu eröffnenden höheren ſtädtiſchen 
Elementarſchulen beſtimmt. Ich kaun es bei 
dieſer Gelegenheit nicht unterlaffen, den Chef! 
der Lodzer Schuldirektion rühmend zu erwähnen, 
weil er dank ſeiner ihm eigenen Energie die 
Frage der Gründung Meier Kurſe angeregt 
bat, Das Lehrbezirksamt hat dieſe Angelegen⸗ 
heit ſyupathiſch aufgenemmen und fie beim 

Miniſterium der Volksaufklärung derart lebhaft 
unterſtügzt, daß dieſes ſofort die nötigen Mittel 
bewilligte. Das ausgearbeitete Program mm 
wurde auch gut befunden. Ih glaube, daß 
der Erfolg der Schule auch viel vos ihre u 
Leitern abhängen wird und ich hoffe daher, 
daß die zukünftigen Lehrerinnen die in fie ge⸗ 
ſetzten Hoffnungen rechtfertigen werden. Im 
Auftrage Seiner Exzellenz des Kurator er⸗ 
öffne ich nun die höheren pädagegiſchen Fraue u 
Die in Lodz“. — Hierauf peach der Gef’ 
der Lodzer Schuldirektion Bielajew. Ec meint, 
daß für die Zou S guldirektion heute ei n 
Festtag ſei. Seil etwa 1½ Jahren habe u 
wir nur eine pädagegiſche Legranſtalt im Bes 
trikauer Gouvernement, und zwar eine deut ſch e 
in Lodz und pädagegiſche Sortie in Petrikau; jetzt 

aber eröffnen wir noch päbagogiſche Fcauenkurſe. 
Ec hoo Haan iasbefoadere oe liebensoccol g 
Gereitwilligkeit der deutſchen S hulksnniſſtion 


yeraor, die das Lokal für die Kurſe unentgelt⸗ 
lich hergegeben uns eingerichtet hat. Staats e 


rat Bielalew erklärte dann, daß letzt viel vehr⸗ 
kräfte gebraucht werden, da noch im Laufe 
eieſes Jagres ia Lodz allein 74 Schulkompleits 
eröffuet wäcden uns weiterhin (im Sinne der 
Eialügrung der allgemeinen Squlpflicht) ale 
lägriich 34. „Ich projektiere bauer die Geün⸗ 
dung von weiteren D pädagogiſchen Kurſen im 


Neben dem Schlößchen Debt die kleine evau⸗ 
geliſche Kirche. 

Die 3000 Einwohner. des Städtchen be⸗ 
ſchäftigen ſich vor wiegend mit Ackerbau. Eine 
wejentliche Induſtrie iſt nicht vorhanden. Eine 
Ziegelei uns eine Kalkſteingrube liefern das 
Baumaterial. Der is der Grube gewonnene 
Kalkſtein wird nicht gebrannt, ſondern findet 
als Baumaterial Verwendung. Zwei Mons⸗ 
polläden ſorgen für die „geistigen“ Genüſſe der 
Stadt und der Umgebung. 

Poddembice iſt uralt. Schon in vorge⸗ 
ſchichtlicher Zeit muß hier eine Auſiedlung ge⸗ 
wezen ſein; zahlreiche Urnenfunde geben Kunde 
davon. Am 9. September 1863 fand hier die 
Entſcheidungsſchlacht zwischen den Aufſtändiſchen 
und dem rufſiſchen Militäc ſtatt. Die Tauſende, 
die dem Blutbade in Daliko entronnen waren, 
fanden hier ihr Gang, Im Jahre 1864 wurde 
Poddemdiee, wie je viele andere Städte 
Polens, aus einer Stadt in einen Flecken = 
Osads — umgewandelt, N ES 

Wir wollen elen, daß Poddembiee durch 
die Verbindung mit Lodz aus ſeiner tauſend⸗ 
jährigen Verlunkentzeit aufwachen und einer 
großen Zukunft zuitenern wird. f 
tit unſerer Ruck wanderung ging es nicht 
jo leicht; die müden Beine wollten nicht mehr 
jo echt. Eadlich aber winkten uns die trau⸗ 
uuchen Lichter des lieben Heimatſtädchens And 
wir koanten uns rügen, wieder einen Oh 
unferer Heimat kennen gelernt zu Beieg 4 Sea 


se 


beiter in hohem Grade 


Firma Gebrüder 


GE 


gn A. on 


EE 


Er Schuldirek tion. 


Es müſſen 
Lehrkräfte für neue 3½ Tauſend Schulen im 
Petrikauer Gouvernement gerbeigeſch gafft werden. 

— Der Leiter der Kurſe, Staatsrat Diaczkow⸗ 
Taraſſow (Direktor des Lodzer Knabengym⸗ 


Rayon SE 


naſtums) ſprach dann über „die Bedeutung der 
Pädagogik und gab einen lleberblick über den 
Lehrplan der Kurſe, wobei 
daß von 37 Bewerberinnen bereits 21 aufge⸗ 
nommen ſind und Ge Marianne Bieltaska. 
Alexandra Gardin, Lydia Hauptmann, Lucie 
Hintz, Anna Dickmann, Ewdokta Jewlewa, Na⸗ 
talie Kamenska, Alexandra Kilaczycka, Eugenie 
Kilaczycka, Lydia Liſſner, Marie Lopatowska, 
Ruda Lubranecka, Sophie Muſiatowiſch, Eu⸗ 
genie Nowak, Anna „Obosnenko, Anna Richter, 
Marie Slobedska, Irene Herbſt, Anna Czaj⸗ 
kowska, Emma Schultz und Natalie Schultz. 
Der Leiter der Kurſe verlas dann ein Schrei⸗ 
ben Sr. Exzellenz des Petrikauer Gouverneurs 
Kammerherrn Jaczewski, worin er ſeine Gra⸗ 
tulation übermittelt und den Kurſen Blühen 
und Gedeihen wünſcht. 
Warſchauer 
Depeſche abgeſandt: „Die bei 
der pädagogiſchen Frauenkurſe anweſenden Be⸗ 
hörden, Lehrer, Schülerinnen und Vertreter der 
Geſellſchaft bringen Eurer Hohen Exzellenz die 


hohe Anerkennung für Ihre unermüdliche Für⸗ 


ſorge auf dem Gebiete der Volks aufklärung 
und erſuchen, 


und Lehrenden zu übermitteln, daß ſie alle 


Die Feier ſchloß gegen 2 Uhr 
nachmittags mit dem Abſingen der National 
hymne. Wir wollen bemerken, daß der Unter⸗ 
richt in den Kurſen am nächſten Dienstag bes 
ginnt. Derfelbe wird täglich von 5—9 Uhr 
abends dauern. Bekanntlich ſind die Kurſe 


unentgeltlich. Das pädagogiſche Komitee be⸗ 
ſteht aus folgenden Herren: Diaczkow⸗Taraſ⸗ 
ſow (Leiter derſelben), J. Minkewicz (Direktor 
des Ren} A. Teodorowicz, K. 


Birinſow, D. Pozehwezow, Dr. med. Eberhardt, 
W. Rudanowski, F. Engliß, W. Matacz, Frl. 
Marta Gundlach. N 


r. Dienſtjubiläum. Geſtern, Sonnabend, 
den 1. November, beging der Prokuriſt der hie 


figen Abteilung des bekanuten Bankhauſes Wil⸗ 
helm Landau, 
25-jähriges Dienſtjubiläum bei diefer Firma. 
Der Jubilar hat ſich durch feinen Pflichteifer 


Herr Adolf Baum, ſein 


und ſeine guten Charaktereigenſchaften nicht 


nur die Achtung und Wertſchätzung der Inha⸗ 
berin dieſes Geſchäftes, ſondern auch die Sym⸗ 


pathien und Anhänglichkeit all ſeiner Mitar⸗ 
erworben; er wurde 
daher zu dieſem ſeinem Jubiläum ſeitens der 
Chefin ſowie von den Vertretern der War⸗ 


ſchauer Zentrale und der Lodzer und Sosno ⸗ 


wieer Filiale im Namen des gefamten Perſo⸗ 
nals der Firma durch herzliche Gratulationen 


und durch die Ueberreichung ſchöner und wert⸗ 
voller Erinnerungs⸗Präſente geehrt. 


dem Jubilar vergönnt ſein, bei bisheriger 


Rüſtigkeit und bei bisheriger Schaffensluſt noch 


recht viele Jahre in dieſem Geſchäft tätig zu. Alltäsliches und wird beim Publikum koloffaben 


Beifall finden. Gut gewählf iſt eine franzöſt⸗ 


ſein und ſomit auch weiterhin zum gutem Re⸗ 
nommee desſelben das Seine beizutragen. 
r. Neue Konditorei an der Pekrikauer⸗ 
Straße. Geſtern abend wurde in Anweſenheit 
zahlreich geladener Perſonen von dem Vikar 
der Gemeinde der Heiligen Kreuzkirche, Herrn 


Machnikowski, die feierliche Einweihung der an 
der Petrikauerſtraße, Ecke der Benediktenſtraße, 


im Hauſe des Herrn Eisner (früher Kretſchner) 
gelegenen neueröffneten Konditorei des bekann⸗ 
ten hieſigen Konditors Herrn Boleslaw 
Komar vollzogen. Gleich bei dem Betreten 


der Räumlichkeiten diefes Lokals mußten wir 


konſtatieren, daß hier mit großen Koſtenauf⸗ 
wande etwas der Neuzeit und dem modernen 
Geſchmack des großſtädtiſchen Publikums Ent⸗ 
ſprechendes geſchaffen worden iſt. Die geſamte 


Einrichtung iſt nach dem Entwurf und den 


Angaben des hieſigen Architekten Herrn Jo⸗ 
hannes Noll ausſchließlich von Lodzer erſt⸗ 
klaſſigen . Fachleuten. ausgeführt worden, und 
zwar die Tiſchlerarbeiten von Herrn Antoni 
Tarkowskt, die Malerarbeiten von der 
Tarkswski, die 
und Kriſtallglasarbeiten von der Firma Ger 
brüder Werminski, die Dekorations⸗ und Tapes 
zierarbeiten von der Firma Drozdowski⸗ die 


Stukaturarbeiten von der Firma Jäger und 


Milnikel, die elektriſche Beleuchtungsanlagen 
von L. Stefan und die ſanitären Anlagen von 
St. Stachnik. Die Einrichtung iſt nach Mo⸗ 
tiven aus dem Palais Lazienkt in Warſchau, 


und zwar nach der Geſchmacksrichtung der Zeit 


des Großherzogtums Warſchau angepaßt wor⸗ 
den und macht in ihrer Einfachheit Lamte in 
den ſoliden Farben auf den Beſchauer einen 
durchaus gefälligen Eindruck. Wir wünſchen 
dieſem neuen Unternehmen den beſten Erfolg. 


Bom Konſum⸗ Verein „Wyzwoleniz“. 


Sonntag. d. 2. November, 3½ Uhr nechm. 
wird im Arbeiterſaale der Art. Gef. 


Wo kichonst ti, e Jer 


er noch bemerkte, 


An den Kurator des 
Lehrbezirks wurde dann folgende 
der Eröffnung 


dem Miniſter der Volksaufklä⸗ 
rung die begeiſterten Wünſche der Lernenden 


Möge es 


die 
: find, mit 


Spiegel» 


beiten in manchen Fabriken führt. 


„Lonis 


fäer 
ge . Herr Stanislaw 
Zeitſcheiſt 5 Spo- 
ken EI > 
em“, einen Vortrag halten un) äber das 
Thema „Bedeutung der Koaſum⸗Vereine für 
die Hebung des Woßglſtande 25 unter den Arbei⸗ 
tern“ ſprechen. Dieſer Vortray dürfte von 


Geyer“, 


224. 


allen, die ſich für die Ko: aſumvereinsfrage inte⸗ 


reſſteren, mit Freudenbegrüßt werden umſom⸗ hr, 
als Herr Wofciechowski durch ſeine Tätig keit 
als Direktor der „Vereinigten Konſum⸗Geſell⸗ 
ſchaften“, ſowie als hervorragender Kenner des 
Kooperativweſens, in teoretiſcher und praktiſcher 
Hinſtcht. in den weiteſten Kreiſen bekannt tft. 
Gratis⸗Eintrittskarten verteilen die Mitglieder 
des obengenannten Vereins im Arbeiterſpeiſe⸗ 
ſaal, Petrikauerſtraße 289, am Tage des Bor» 
trages: vorm. von 9 bis 11 und nachm. von 
3 Uhr ab. 
gene 


X. Erben Die Petrikauer Hypo⸗ 
thekenabtellung ſucht die Erben der nach ſtehend 
genannten und verſtorbenen „Perſenen :: Andrzei 
Mondry, Stefan Pretwitz, Icek Goldſtein, Jan⸗ 
kel Wendel, „Appolonie Norchner, Frimetta 
Przybylska, Lawrentius Wisniewski, Ludwig 
Gontuſch, Adolf Strauch, Eduard Linke, Anna 
Karolina Mantey, Herſchel Zuckermann, Iſrael 
Helfgott, Przeslaw Topolski, Franz Benk, 
Franz Sapala, Aüguſta Konrad, Katharina 
Korecka geb. Badelka, Roch Zurowicz, Koſtan⸗ 
cya Staszewska geb. Kucinska, Jakob Flattau, 
Wirenty Przybylowski. Karl Pardel, Gabriel 
Ruszezynski, Perla Blicher geb. Wroclawska, 
M. Herſchberg, Jcek Scheinert, Lukas Chutno, 
Anna Karolina Welſant geb. Pubanz. Perſo⸗ 
nen, die auf dieſe Hinterlaſſenſchaften Anſprüche 
erheben, haben Hoh. in der genannten Hypotte⸗ 
kenabteilung zu melden. 


K. Seſitzwechſel. Die Firma Teichmann 


ihre Kräfte und Bemühungen darein wie [und Mauch hat das an der Petrikauerſtraße 


werden, um das in ſie geſetzte Vertrauen zu 
e? rechtfertigen.“ 


„Nr. 240 gelegene, der Frau Sufanne Härtig 
gehörige Grundſtück käuflich erworben. 


X. Konſiskation. Auf Verfügung des War⸗ 
ſchauer Komitees für Pre Bangelegenheiten wurde 
die Nr. 234 des Jargonblatkes „Lodzer Tage⸗ 


blatt“ wegen Veröffentlichung eines Artikels 


über den Beilisprozeß konfisziert. 

Der Berein „Ezras Hacholim“ veranſtal⸗ 
tet am Donnerstag, den 6. November, zu 
Gunſten des Vereines im Theater „Scala“ eiue 


dramatiſche Vorſtellung. 


„Caſtuo“. Im heutigen Programmwechſel 


iſt unter vielen fehr intereſſanten Bildern ein 


ungewöhnlich ſenſationellzs Abenteurerroman in 
3 großen Akten zu ſehen. Unter dem Namen 
„Der ſchwarze Kreis“ wird ein Film 


demonſtrirt, der uns die Myſterien eines Ge⸗ 
heimbundes in den beſſern Kreiſen einer it a⸗ 
clieniſchen Geſellſchaft aufdeckt. Mit einer impo⸗ 


ſanten Aufmachung iſt dieſer Filmroman inſze⸗ 
nirt und hat hier die kinematographiſche Tech⸗ 

nik unglaubliches, einfach fabelgaftes geleiſtet. 
Der Inhalt iſt packend und ſpielt teilweiſe in 


Europa und tells im wilden Weſten. Jedes 


Bild in dieſem ſenſationellen Film bringt eine 
neue noch nie in der Kinematographie geſehene 
Kino⸗Inſzenerie, die das Publikum dauernd in 
atemloſer Spannung hält. Die Fülle der unge⸗ 
mein packender Momente, die nebenbei bemerkt, 
in Rahmen reizender Natur⸗ und Salonſzenen 
gehalten wird, ſtellen dieſen Film in die Reihe 


der Neuleiſtungen der jetzigen Kinoerzeugniſſe 


„Der ſchwarze Kreis“ bedeutet für die 
Kinematographie etwas ganz apartes und nicht 


ſche Komödie. Beſonders intereſſant iſt diesmal 
die illuſtrirte Berichterſtattung aus aller Welt 
im Filme und reizend muß die Naturaufnahme 
„Livorno“ genannt werden. Außer Pro- 
gramm wird noch ein einakliges ſehr ſpannen 
des amerikaniſches Drama geboten. Die ameri⸗ 
kaniſchen Films find beim Kinspublikum ſehr 
beliebt und dies iſt den guten Sujets und dem 


unvergleichlichen Und flotten Spiel zuzuſchrei⸗ 
iſt 


ben. Das heutige Programm im „Cafino“ 


Abwechſlungsreich und vornehm. 


K. Beſchwerde gegen die Unorbuungen 
auf der Kaliſcher Bahn. Eine Gruppe Die, 


ſiger Kaufleute und Induſtrieller wandte ji 


an das Lodzer Börſenkomitee mit der Bitte, 


folgende Depeſche über die auf der Lodzer 
Station der Warſchau⸗Kaliſcher Bahn herrſchen⸗ 
den Unordnungoen an das Verkehrs miniſterium 


abzuſenden: „In der letzten Zeit werden 
Baumwolle, Wolle, Lumpen und andere Güter, 
zur Bearbeitung in den Fabriken nötig 
einer bedeutenden Verſpätung von 
der Station Lodz (Kaliſch) der Warſchau⸗ 
Wiener Eiſenbahn abgeliefert, was die Unzu⸗ 
friedenheit der Güterbefiger überhaupt und 
vorwiegend Prätenſionen ſeitens der Fasdri⸗ 
kanten hervorruft und zur Einſtellung der Ar⸗ 
Mach ein⸗ 
gehender Prüfung der plötzlichen Nachläſſigkeit 
der Bahn haben wir gefunden, daß die Urſache 
darin beſteht, daß das zweietagige Packgaus 
Nr. 7 an der Station Lodz⸗Kaliſch, welches 75 
Waggons mit Güter faſſen kann, der Lodzer 


Stadtſtat ion der Warſchan⸗ Wiener Bahn über ⸗ 
geben wurde, welch letztere in dieſem Packgaus 
Getreide unterbringt, Diefe Güter find von 
der Stadtſtation, in Kommiſſion übernommen 


und fie erhält für vdzs Aufbewahren eines 
Waggons mit Getreide von 100 Pud Gewicht 
4—5 Rol. monatlich. Die von der Krone 
von dieſer Operatin Ber Stadtſektion erhalten: 


Zeitung. — Sonrfan, den 


wiſſen Marianna Staniszewska. 


sii SCHOEN 1913. 


20 D 
6 (LL Fe Ee das Pack 
Et nai me ie ſer gering. da das Wack 
haus Ne 7 ſämtliche Site, welche für 839 
ſelbe beſten mi ſind, nicht ‚unterbringen kann. 


Es kamen ſozar Fälle vor, daß gegen 80 
Waggons mit Getreide auf der Station a 
Kaliſch unausgeladen bleiben mußten. Die 
Waggons ſperrten die Stationswege, ſo daß 
die Station Lodz⸗Kaliſch nicht imſtande war, 
die Waggons rechtzeitig zum Abladen yorzus 
ſchieben. Kraft der SS 53 und 1. des allge⸗ 
meinen Uſtaws der dtufſiſchen Efſenbahnen 
müſſen die Eiſenbahnen an die Güterbeſitzer 
bedeutende Enkſchädigungen für die verſpätete 
Abladung der. Waren zahlen. Da die Beſiger 
von Fabriken und Exvpeditionsgeſchäften ine 
folge ſolcher Operationen der Stadtſtation, 
welche das erwähnte Packhaus ausſchlie ßlich 
in eigenen Beſiß genommen hat, ungeheure 
Verluſte erleiden, erſuchen wir Eure Hoge Ex⸗ 
zellenz, unſere Bitte durch eine ſpezielle 
Kommiſſton zu prüfen uns auf der Station 
Lodz⸗Kaliſch die frühere Ordnung wieder ein⸗ 
zuführen, d. h. das Packhaus Nr. 7 der allge⸗ 
meinen Benutzung zu übergeben. Wir fügen 
noch hinzu, daß die Entſchädigungen, welche 
die Krone an die Güterdefiger für die ver⸗ 
ſpätete Zuſtellung der Güter zahlt, die Ein⸗ 
nahmen von der Stadtſtatian zu Gunſten der 
Krone überſteigt.“ 


Auna⸗Theater. Für heute, morgen und 
übermorgen kommt in dieſem Theater ein ganz 
hervorrage endes Programm zur Darſtellung. 
„Die Macht der Liebe“, betitelt ſich ein Zak⸗ 
tiges Drama in Darſtellung beſter Pariſer 
Schauspieler. Dieſe Idylle einer Liebe dürfte 
jedermann ergreifen. — Weiterhin wird das 
Zaktige Drama „Leib Wolf“ in Ausführung 
erſtklaſſiger amerikaniſcher Shaufpieler geboten, 
das ſpeziell durch ſehr gute Darſtellung und 
lebens wahren Inhalt feſſelt. Die „Illuf ſtrierte 
Wochenrundſchau, mit den letzten Ereigniſſen 
aus aller Welt und der hochkomiſche Film 
„Dummkopf als Friſeur“ beſchließen das reich⸗ 
haltige Programm. 


E. Brutalität. Vor dem Haufe Nr. 88 
an der Konſtantinerſtraße wurde der 16jährige 
Wladyslaw Kazmierczak von einem Tramway⸗ 
maſchiniſten mit einem ſtumpfen Gegenſtand 
am Kopfe erheblich verletzt, ſo daß die Hilfe 
der Rettungsſtation in Anſpruch genommen 
werden mußte. 

x. Elend. Vor dem Haufe Nr. 4 an der 
Poludniowaſtraße wurde der 13jährige obdach. 
und beſchäftigungsloſe Lipſchütz Meyer im Zu⸗ 
ſtande völliger Erſchöpfung infolge Hungers 
aufgefunden. Ein Arzt der e er⸗ 
teilte ihm die erſte Hilfe. 


x. Unfälle. Im Hauſe Nr. 13 an der 
Kolysz mit der rechten Hand in das Getriebe 
einer Maſchine und erlitt ſchwere Verletzungen; 
fie wurde im Rettungswagen nach dem Hoſpi⸗ 
tal des Roten Kreuzes gebracht. — Im Hauſe 
Nr. 89 an der Wschodniaſtraße erlitt die 20⸗ 
jährige Stanislawa Modrzejewska an einer 
Maſchine Verletzungen am rechten Arm. Die 
erſte Hilfe erteilte ihr ein Arzt der Rettungs⸗ 
ſtation. 


_ Gerichtschromik 


Geer gelangte vor der 
tagenden 2. Kriminalabtei⸗ 
lung des Petrikauer Bezirksgerichts folgender 
1 zur Verhandlung: Am 25. April 

. St. verſammelte Pë in der Wohnung des 
Stanislaw Nowak an der Ciemnaſtraße Nr. 
54 zur Feier ſeines Namensta ges eine kleine 


r. Me rdprozeß. 
gegenwärtig hier 


Seſellſchaft, beſtehend aus den Beiden Sta⸗ 
nislaw und Joſef Karczmarek, deren Ver⸗ 
wandten Jeſef Karczmarek ſowie einer ge⸗ 
Nachdem ſich 
die Seſellſchaft an den vorgeſetzten Speiſen 
und Getränken gütlich getan hatte, begaben 
ſich der Gaſtgeber, die Brüder Karczmarek, und 
die Stanisze wska auf den Hof, während Joſef 
Karczmarek mit der Schweſter des Gaſtgeders, 

Marianna Nowak, zurückolieben. Nach einiger 
Zeit kehrte Staatslam Karez marek in die 
Wohnung zurück und forderte die Nowak auf, 


unser ſichtigerweiſe den Rock zerriſſen habe. 
Das Mädchen weigerte ſich entichieden, mit 
ihm zu geben, da er, wie fie ſagte, betrunken 
ſei. Daraufhin geriet K. in Wut, ſchlug der 
N. ins Geſicht und verſetzte ihr einen Fustritt 
in den Leib. Der auweſende Joſef Karczmarek 
trat für das gemiß handelte Mädchen ein und 
ſtieß feinen Verwandten zur Seite. Darüber 
erbittert, zog St. Karczmarek ein Meſſer und 
bohrte es dem J. K. in die Bruft, worauf 
dieſer zuſammenbrach und auf der Stelle ſei⸗ 
nen Geiſt aufgab. Durch die gerichts⸗ ärztliche 
Unterjuhung der Leiche wurde feſtgeſte Or. 
der Tod infolge eines inneren Blutergu ſſes ein⸗ 
getreten war, was durch die Verletzung des 
Herzens hervorgerufen wurde. Der auf Grund 
des geschilderten Vergehens zur Rechenſchaft 
gezogene 22 Jahre alle, aus der Gemeinde 
Traczew, Kreis Lenczyce, ſtammende Stenis- 
law Karczmarek, bekannte ſtch nicht ſchuldig 
und erklärte, daß er dich über die M. Nowak 
erbittert und ſie gemihhandelt habe, weil dieſe 
ihn einen Trunkenbold naunte. Hierauf fei Zosel 


Rozwadows kaſtraße geriet die 15jährige Sophie 


ihn zu einem Schneider zu führen, da er ji |. 


daß 


genommen 


Kare marek für das Mid en ein retreten und 1 , 
hätte ſich auf ihn gefünt Im Jäbiorn 2 

er dem J. K. einen Meſſerſtich verſetzt, woran 

dieſer auf der Stelle geſlorben ſei. Er "ert 
mit feinem Verwandten ſtets friedferti geleht 
und wäre es nicht feine Abſicht geweſen, in 
zu töten. Der Angeklagte bekannte fi 9 
vor Gericht nicht ſchuldig. Durch die Ausſag en 
der Jeugen wurde jedoch ſeine S Huld zur Ge. 
nüge bewieſen. Er wurde zum Verlust aller 
beſonderen Rechte und Vorzüge und zu mg 
Jahren Arreſtantenrotte verurteilt. „ 


r. Wegen eines Ranbüberfalles Sot, 
ſich vor der gegenwärtig hier tagenden 2, a 
legation des Bezirksgerichts der 23 Jahre alte 
Einwohner der Gemeinde Zyrardom, Kreis | 
Polonie, Gouv. Varſchau, Stanislaw 1 
kowski und der 19 Jahre alte Einwohner der 
Gemeinde Wadeew, Kreis Petrikau, Wlad yslaw 
Ruta zu verantworten. Am 7. Mai o St. 
J, gegen 7 Uhr abends waren die beiden Ge. 
nannten nach gegenſeitiger Uebereinkunft mit 
einer dritten, bisher noch unermittelten Perſon 
in den im Dorfe Czoiny gelegenen Laden von 
Stanislaw Wyſocki eingedrungen, wo fie den 
Beſitzer mit vorgehaltenem Revolder zwangen, 
ſich nicht von der Skelle zu rühren, Hierauf 
raubten ſie aus der Ladenkaſſe 8 Rubel in bar, 
4 Würſte und Paplekoſſen, worauf ſte die 
Flucht ergriffen. Vor Gericht waren die Ange | 
klagten des ihnen zur Laſt gelegten Vergehen; 
nicht geftändig, doch konnte durch die Zeugen ⸗ 
ausſagen ihre Schuld nachzewieſen werden. 
Beide wurdem vom Gericht zum Verluſt aller 
Rechte und außerdem Schoitkowski zu 8 Jahren 
und Ruta zu 9 Jahren und 4 Monaten 
Zwangsarbeit verurteilt. 


r. Wegen des ſeinerzeit verübten Rant - 
überfalles auf die Geldwecflerin Hindla 
RMadowiez hatte ſich vor der gegenwärtig hier 
tagenden 2. Delegation des Petr ikauer Bezirks 
gerichts der 21 Jahre alte, aus der Gemeinde 
Wiskitno, Kreis Lodz ſtammen de Os kar Jeske 
zu verantworten. Der Anklage liegt folgender 
Sachverhalt zu Grunde: Am 24. Septem ber 

v. J. hatte die Hinla Radowicz im Auftrage 
15 Frma Leonhardt, Wölker und Girbardt 
in der hieſigen Reichsbankfiliale Geld einge. 
wechſelt und fuhr damit in einer Droſchke nah 
dem Kontor der Firma zurück. Auf dem Leon⸗ 
hardſchen Ringe angelanat, ſprangen plötzlich 
einige mit Revolvern bewaffnete Banditen auf) . 
die Droſchke, welche der Radowicz unter Dry. 
hungen eine Handtaſche mit 8,000 Rubel, och" ` 
ches dieſe in der Hand hielt, ſowie 3 Beutel 
mit 2,500 Rubel in Kleingeld raubten. Letzter 
befanden ſich, in einem Eimer verſteckt, Di , 
Füßen des Droſchkenkutſchers. Die Banditen ' 
ergriffen hierauf die Flucht, verfolgt von den 
Straßenpaſſanten. und welche ſie aus ihre 
Revolvern ſchoſſen. Geſſenngeachtet gelaug el 
einen der Banditen und zwar den genannten 
Oskar Jeske feſtzunehmen. Man fand bei ihm 
einen der geraubten Geldbeutel ſowie einen 
Revolver. Bei der Konfrontierung der Rado⸗ 
wicz mit Jeske gab dieſe an, daß Jeske Dé 
unter den Banditen befand und daß er es ger | 
weſen fei, der ihr, mit einem Revolver br 
hend, die Handtaſche mit 8000 Rbl. aus der 
Hand geriſſen gabe. Auf Grund des oben Ge. 
ſchilderten zur Verantwortung gezogen, bekannte 
ſich Jeske des ihm zur Laſt gelegten Vergehen 
ſchuldig und gab au, daß an jenem Ueberfal 
noch zwei ihm unbekannte junge Männer fefle | 

hätten, denen er am Tage des 
Ueberfalles zufällig begegnet ſei. Er wurde vom | 
Gericht zum Verluſt aller Nechte und zu 6 
Jahren Zwangsarbeit verurteilt. | 


Berguägungs- und Kereins Anzeiger 
für Sonnabend und Sonntag: \ 


Thalia⸗Theater. Sonnabend abend: „Fiimzauber,, 
Gr mag nachm tag: „Minna von Barn helm“ vi 
abends: „Prinzeß 6 rel“, Operette in 3 Akten 

von Heinrich Reinhacdk. 


Polniſches Theater. Sonnabend na mittag; Gel 
i gaski”, abends: „Ste wahre Liebe 8 Sounlag 
nagmiitag : Daria Magdalena“, abends: „Die | 
wahre Liebe“ Montag nachmittags: Masa“ 
abends: „Dien zaduszoy‘. 


Yopuläres Theater. 


Sonnabend nuchmittag: „e 
geſchiedene Frau“, 


abends: „Der ſchöne Traun 

und Gevalleria rustieana. Sonnlag 127 

mittag: „Straszay Dwör“, abends: „Der ſchöne 
Traum und „Cavalleria rustieana“. A 

Radzer Wännergejangbereit. Sonntag. 6 Uhr nach 
mit oe, Untergaltungsabend mit Muſik und Ta 

Lodzer Dürgerſchützengilde. Sonnabend, Sonnta⸗ 
und Montag: Lageuprämienſchieß. n (Saiſonſchluß⸗ 

Lodzer Sporl⸗ und Turuverein. Sonn rbend und 
Sonntag: Schrweineſchlachten und Nachmittags“ 
Kaffeekränzchen. 


| 

| 

Zir us Dekadence. An beiden Tagen: Nachmittags“ 
und Abendverſtellungen mit intereffantem Va 
gramm. | 


Kinematographen - Theater. Luna, Odeon, Gang 
Ooza: Neue Bilderſerien. 


Thalia⸗Theater. Morgen, Sonntag a 
mittag wird als Klafliter Vorſtellung zu E ! 
wöhnlichen Preiſen „Nima von Barnhelm 
von Leſſing aufgeführt, während Sonntag 
entzückenden Das 


+ Abend bie Premiers der 


Nr. 499 


„Prinzeß Gretl“ von Reinhardt ſtattfindet. 
Prinzeß Gretl iſt augenblicklich der größte Ope⸗ 
reltenerfolg, der zur Zeit in Wien täglich aus⸗ 
verkaufte Häuſer erzielt und daher wohl auch 
hier ſeine Wirkung nicht verfehlen wird. Mon⸗ 
i e Ser 190 einmal zu populären 
Preiſen die große Oper auſt“ arga 
= Gounod wiederholt. au er 


SS Polniſches Theater. Am Sonnabend 
nachmittag geht bei den niedrigſten Preiſen der 
Plätze die luſtige Komödie „Gesi und ga ski“ 
von M. Balucki und abends die Komödie „Die 
wahre Liebe“ von Roberto Bracco zum zweiten 
Mal in Szene. — Am Sonntag nachmittag 
gelangt das Schauſpiel „Marie Magdalena“ 
von F. Hebbel und abends „Die wahre Liebe“ 

zum dritten Mal zur Aufführung. — Am 
Montag nachmittag wird die Tragödie „Ma⸗ 
zepa“ von J. Slowacki und abends „Dzien 
adus zuy“ von H. Hejermanns gegeben, 
. Populäres Theater. Am Sonnabend 
155 nachmittag geht die Operette „Die geſchiedene 
Frau“ und abends „Der ſchöne Traum von 
Fall, ſowie „ Cavalleria ruſticana“ von Mas⸗ 
cagni in Szene. Am Sonntag nachmittag wird 
die Oper „Straszuy dwor“ von S. Moniuszko 
und abends „Der ſchöne Traum“ und „Caval⸗ 
ler ia ruſticana“ aufgeführt. 
f x. Aus den Theatern. Wie polniſche 
Blätter berichten, ſollen die Lodzer W 
die Oper und Operette an der Konſtantiner⸗ 
ſtraße, ſowie das Drama und die Komödie an 
der Cegielnianaſtraße, die bisher von Herrn 
Boleslawski geleitet wurden, am 1. November 
geteilt werden. Das polniſche Theater an der 
Cegielnianaſtraße wird weiter unter der Lei⸗ 
tung des Herrn Boleslawski bleiben, während 
die Operette an der Konſtantinerſtraße von. 
Herrn Stanislaus Ksiazek übernommen wird. 


Reich un | 


(Telegraphiſcher Bericht,; 


P. Petersburg, 31. Oktober. 


Der Vorſitzunde Rodſtanko bittet, den Sek⸗ 
retär der Reichsduma zu wählen. dé 

Bei der Abſtimmung durch Zettel erweiſt 
es ſich, daß Dmitrjukow 217 Stimmen 
erhalten hat. N 

Die übrigen Kandidaten erhielten alle we⸗ 
niger als 10 Stimmen. 
Dmitrjukow erklärt ſich bereit, 
didatur aufzuſtellen. N N 

Bei den Ballotement vermittelſt Kugeln er⸗ 
hält Dmitrjukow 261 Stimmen für und 28 
Stimmen gegen. N 

Dmitrjukow betritt den Saal und 
nimmt den Platz des Sekretärs unter allgemei⸗ 
nem Beifallklatſchen ein. 

Die Beratungen betreffend die Errichtung 
und Exploitation von Telephonnetzen wird fort⸗ 
geſetzt. Die Mehrzahl der Artikel wird ohne 
längere Debatten mit 138 gegen 100 Stimmen 
angenommen. Auf Antrag Nekljudows wird 
der Schluß des Art. 51 geſtrichen. Geſagter 
Artikel verleiht dem Miniſterium des Innern 

das Recht, unzuverläſſige Unternehmer von der 
Konkurrenzbewerbung zur Anlage von Telephon⸗ 
verbindungen auszuſchließen. Laut Art. 60 
ſteht der Regierungsbehörde das Recht zu die 
böheren Beamten der Telephonnetze zu ernennen. 
Die Kommiſſion für Selbitverwaltung bean⸗ 
tragt die Streichung des Artikels. Schingarew 
ſpricht ſich gleichfalls für die Streichung aus, 
da die Adminiſtration Mißbrauch treibt, ein 
unbequemer Beamter verliert für immer das 
Recht auf Arbeit. Das Geſetz beſtimmt bei 
der Beſtrafung für die ſchwerſten Verbrechen 
eine Friſt, die Adminiſtrative kennt keine Friſt. 
Im Gericht beſitzt jeder Verbrecher einen Ver⸗ 
teidiger und das Recht auf Reviſion des Ur⸗ 
teils. Bei adminiſtratiben Vorfahren exiſtiert 
von alledem nichts. Das Reſultat ſei einer⸗ 
ſeits ein Mangel von Beamten im öffentlichen 
Dienft, andererſeits — unzufriedene Stellungs⸗ 
; e. Durch Reſervierung 3 
ns Si Beamten übernehme die Regie⸗ 
rung die Verantwortung für die Leitung eines 
Pri vatunternehmens⸗ 

Graf Kapuſtin machte darauf aufmerk⸗ 
ſam, e der Artikel die örtliche Selbſtverwal⸗ 
tung nicht betreffe, ſondern die Privatunter⸗ 
nehmer, mit denen Vorſicht geboten it. Art. 
60 wird mit Stimmenmehrheit abgelehnt, 
ebenſo Art. 70, laut welchem dem Miniſterium 
des Innern das Recht zuſteht für unordentlice 
Leitung die Unternehmer zu beſtrafen und nët, 
genfalls die Telepyonanlage auf Beſchluß des 

Miniſterrats unentgeltlich obzunehmen. 

Bei der Beratung des Teiles 5. beantragt 
der Chef der Hauptverwaltung der Poſt und 

Telegraphen eine Reihe von Aenderungen und 
weiſt darauf hin, daß die Regierung bisher 
den Semſtwos und Städten bei der Viez 
kung der Telephonaulagen keine Hinderniſſe in 
den Weg gelegt hat. Die Regierung könne 
jedoch nicht vollständig auf das Monopol ver⸗ 
| Auslande Telephen und 


zichten, da ſelbſt im 
let eis Mozapal 


jeine Kan⸗ 


1 beitimmten Typus das eine erſchütternde Wir⸗ 
kung durch feine Realität hervorruft. N 


ſind. 


kannte Hand die Unterſuchung auf eine falſche 
Fährte zu lenken verſucht, was aus der Orga | 


Redner It der 


des Rechtes der Er⸗ 


Lodzer Zeitung — Sonntag, den 20. Oktober (2. November) 1913; 


P. Kiew, 31. Oktober. Die Beratung der 
Experten erreichte um 1. Uhr mittags ihr Ende. 
Nach Wiedereröffnung der Sitzung erklärt 
Bechterew 
derſelben Meinung, Sikorski habe anfangs an 
der Beratung teilgenommen, ſich jedoch ſyäter 
zurückgezogen. Sikorski erklärt, N 
während zwei Stunden an der Beratung teil. 
genommen, jedoch angeſichts der vollſtändigen 
Meinungsverſchiedenheit die weitere Teilnahme 
für nutzlos gehalten und beſchloſſen, ein beſon⸗ 
deres Gutachten abzugeben. Sikorski findet, 
daß die Ermordung Juſchtſchinskis von ähnli⸗ 
chen Verbrechen durch die Art und Weiſe, wie 
dieſelbe ausgeführt wurde, abweicht, dagegen 
ſtark an die aus der Geſchichte bekannten Kin⸗ 
dermorde, zwecks Entziehung von Blut erinnert. 
Die letzteren fallen durch einige weniger wich⸗ 
tige aber charakteriſtiſche Begleiterſcheinungen 
auf, ſo z. B. das Nichtvorhandenſein eines 
Grundes zur Ermordung von Kindern von 4—6 
Jahren, und noch öfter von 6—12 Ja hren, 
das Anulocken des Opfers durch falſche Vorſpie⸗ 
gelungen, die Art und Weiſe der Ausführung, 
die ſpeziell in den letzten Jahren oft beobachtet 
wurde, wobei die Venen durch Stiche geöffnet 
werden. Die Zahl der Stiche iſt variierend, 
die Mehrzahl weiſt jedoch 7 Stiche auf oder 
mindeſtens eine durch 7 teilbare Zahl. 

Es ſind gewöhnlich mehrere Mörder im ge⸗ 
gebenen Falle nicht wen iger als 4, wahrſchein⸗ 
lich 5—6. Typiſch ſei das übetragen der Leiche 
nach einem anderen Ort in der Nähe und der 
Umſtand, daß die Leiche nie vergraben wird. 
Die Ermordung findet gewöhnlich im März 
oder April ſtatt, und wird, wie auch die Blut⸗ 
entnahme, immer auf dieſelbe Weiſe bewerk⸗ 
ſtelligt, wie nach ein und demſelben Plane 
oder einer Tradition. Die Ermordung Juſch⸗ 
tſchinskis trägt viel charakteriſtiſche Kenn zeichen 
ung iſt eins der auffallen den Verbrechen eines 


Sikorski erklärt ſeine Meinung ſei kein 
Vorurteil ſondern eine Wirklichkeit aus dem 
XX Jahrhundert. Die Morde zwecks Blut⸗ 
entziehung werden von Fanatikern verübt, die 
zwar nicht ganz normal aber zurechnungsfähig 
Indem Sikorski die Ausführung des 
Mordes durch Geiſtesgeſtörte, Degenerierte oder 
Homoſexuelle verneint, wei ſt er bei Beant wor⸗ 
tung der Frage, wer des Mordes an Juſch⸗ 
tſchinski zu verdächtigen ſei darauf hin, daß in 
ägnlichen Fällen nach den Mord eine unbe⸗ 


niſierung des Verbrechens zu erſehen iſt. Seit 
langem jällt der Umftand auf, daß ähnliche 
Morde dort geſchehen, wo Juden unter den 
Coriſten wohnen. Jüdiſche Knaben waren nie 
unter den Opfern, immer nur chriſtliche, an 


denen oft zuvor die VBeſchneidung vorgenommen 


wurde. Die Morde werden von jüdiſchen Fa⸗ 
natikern verübt was durch den Saratower und 
andere Prozeſſe bewieſen wurde. Der Verdacht 


auf die Juden wird durch die Juden ſelbſt! 


Aenderungen des Vertreters des Poſt⸗ und 

Telegraphenweſens werden abgelehnt. 
Hierauf ſchreitet die Duma zur Durchſicht 

der Interpellationen. Adſhemo w beſpricht 


und Karpinski ſeien 


er habe 


zu leugen. 


ausfügrlich die Schließung der Kongreſſes 


Kiew und des Rene 
greſſes der Handels ⸗ und Sue 
duſtrieangeſtellten in Moskau. 
Meinung, daß die Uebertretung 
des Geſetzes über die Verſammlungen weniger 
eine Folge der Exzeſſe der örtlichen Beyöcden 
als vielmehr das Reſultat eines beſtimmt en 
Syſtems der Zentralregierung iſt. Der Dringe 
ugteitsantrag wird mit 156 Stimmen der Ds 
tobriſten und der Oppoſinion gegen 119 Stine 
men der Mationalszen und Rechten ange ⸗ 
nommen. 5 15 “ 

Infolge der vorgeruds EI werden 
Debatten bis zur nächſten Sitzung aufgeſchoden. 

Zur Verleſung gelangen die neu ein georach · 
ten Anträge darunter die Frage der Bekämp⸗ 
fung der Peſt im Dongeb iet und über die Ge 
züchte, betreffen d die Erklär ungen des S 65 der 
Grundgeſetze. Dës 

Nächſte Sisung Mittwoch. N 
——— kg 

Telegramme. 
—— — 
Politik. 


Dementi. 


P. Peters burg, 31. Oktober. Die in eini⸗ 
ege Blätter n aufgetauchte Nach⸗ 
richt über die Abberufung des ruſſiſchen Mili; 
täragenten aus Schweden auf Verlangen der 
ſchwediſchen Regierung enkſpricht nicht der 
Wahrheit. Ein ähnliches Verlangen würde 
einen Aufreundlichen Charakter tragen und un⸗ 


der Städtevertreter in 


eireétdt verbe, Tes | bezingt entiprechende Steprefjalien herbertufen. 


en Zeit werden die 


leugnen 
‚Die Chriſten bemühen ſich die Wahrheit vor 


das Gericht aufruft. 


? 30 Millisnen Vorſchuß für Bulgarien. d 


mordptogeh, 


verſtärkt, die in den erſten Augenblicken nach 
des Verbrechens Verteidigungs⸗ 


Aufdeckung 
maßregeln ergreifen. 

Grigorowitſch erklärt, 
nicht zur E xpertiſe. f 
Sikorski bittet, ihn nicht zu unterbrechen 
und weiſt darauf hin, daß die Juden ſich be⸗ 
mühen die Unterſuchung auf eine falſche Fährte 


dies gehöre 


zu leiten und die Schuld auf Nichtjuden ab⸗ 


zuwalzen, indem ſie durch Beſtechung verſuchen 
die Letzteren zur Uebernahme der Schuld 
Sie bemühen ſich die Verhandlung 
vor Gericht nicht zuzulaſſen oder den Gang 
der Gerechtigkeit zu hemmen. Die Chriſten 
behaupten, der Kindermord exiſtiere, die Juden 
ihn und nennen ihn Aberglauben. 


Gericht an den Tag zu bringen, die Juden 
verhindern dies immer. Dennoch könne nur 
das Gericht die Geſellſchaft von dem Zweifel 
befreien. Der Vorſitzende bemerkt, dies gehört 
nicht zur Expertiſe. : 5 


Die Frage, wann endlich der Kinder mord 
aufhören wird, der für die CThriſten wie auch 


“für die Juden ſo pein lich iſt, beantwortet Si⸗ 


korski mit den Worten des Vizepräſidenten des 
jüdiſchen Konſiſtoriums in Frankreich, und 


ſpäteren Miniſter der dritten Republik, Cre⸗ 


mier, der nach dem Kindes mord in Damaskus 
ſchrieb: Wenn die jüdiſche Religion vor⸗ 
ſchreibt zu töten und Menſchenblut zu ver⸗ 
gießen, dann müſſen wir alle freidenkenden 
Juden, Cgriſten und Muſelmänner uns erheben 
und dieſen barbariſchen Kultus ausrotten. Dies 
iſt die Stimme eines Juden, der zur Einſtel⸗ 
kung der Kindermorde oder zur Uebergabe an 
Jedoch der Widerſtand 
der Raſſe, die von Natur aus beſondere Tür 
higkeiten für den Kundſchafter und Spitzel ⸗ 
Beruf befitzt, rufe Zweifel hervor. Deſſenun⸗ 
geachtet verſchwindet ein Knabe, man findet 
ihn tot verſtüämmelt und beginnt 
wandten, überhaupt die Nichtjuden zu ver⸗ 
dächtigen. e 
In der letzten Zeit, fährt Sikorski fort, 
werden die Verdächtigungen gegen die nationale 
Partei des Landes gelenkt. 
Juden ſelbſt, beſchuldigt oder verdächtigt 
werden, je beginnt ſofort eine koloſſale Agi⸗ 
tation dagegen, an der das ganze Judentum 
teilnimmt. N a 
Korabtſchewski bittet im Protskoll 
aufzunehmen, daß die Verteidigung gegen die 
Erklärung des Experten proteſtiert. 
Samyslowski: „Kann dies leiden⸗ 
schaftliche Judendienerei nicht gemäßigt werden? 
Korabtſchewski: „Wir dienen der Gerech⸗ 
tigkeit.“ = 
Der Vorſitzende 
den pfſychiatro ⸗ 
bleiben. 


bittet den Experten bei 


CFortſezung folgt.) 


P. Wien, 31. Oktober. Ein öſterreichiſches 
Bankkenſortium erklärte ſich bereit, Bulgarien 
einen Vorſchuß von 30 Millionen Frank gegen 
einen halbjährigen Wechſel der Staatskaſſe zu 
6 Prozent zu erteilen. Als Vertreter Bulga⸗ 
riens fungiert Finanzminiſter Tontſchew. Das 
Konſortium erhält eine Extravergütigung ‚und 
verpfiichtet ſich, den Termin um ein weiteres 
Halbjahr zu verlängern, falls im Verlaufe eines 
halben Jahres die bulgariſche Anleihe nicht 
zuſtande kommt. N 
Graf Czernin — Geſandter Deſterreichs 

in Bukareſt. 

P. Wien, 31. Oktober. Die „Wiener Zei⸗ 
tung“ berichtet über die Ernennung des Grafen 
Czernin zum Geſandten in Bukareſt. 

Aufhebung der Regentſchaft in Bayerm, 


München, 31. Oktsber. Die bayriſche 
Abgeordnetenkammer hat geſtern eine geſchicht⸗ 
lich denkwürdige Sitzung abgehalten, indem ſie 
den Verfaſſungszuſatz der Regierung annahm, 
der die Beendigung einer Regentſchaft nach 


zehnjähriger Dauer vorſieht. Bon 163 Abge⸗ 


ordneten waren 152 anweſend. Sämtliche Mi⸗ 
niſter waren zugegen, die Tribünen überfüllt 
das Haus trug die Phyſiognomie eines großen 
Tages. ; 


Die griehijgtärkiigen Verhandlungen. 


Athen, 31. Oktober. Die griechiſch⸗türki⸗ 
ſchen Verhandlungen ſind neuerdings auf dem 
toten Punkte angelangt, u. zw. infolge der 
Verſchärfung des 
Wakufs. 


Die Dardanellenfrage. 


P. Konſtantinopel, 31. Oktober. Die Ver⸗ 
treter der ausländiſchen Schiffahrtsgeſellſchaften 


die Ver⸗ 


SCH a1. A 
Wenn jedoch die Belgrad, 31. Oktober 


pſychologiſchen Fragen zu 5 
N Is ihnen 500 Dollar angeboten haben mit der Be⸗ 


Gegenſatzes in der Frage der 


| die Gipfel dos Wie 


v. A. Werbitzka im Film 6000 Meter. 


finden die neue Verordnung betreffend die 
Durchfahrt der Dampfer durch die Dardanellen 


für unzweckmäßig und wünſchen, die Botſchaf⸗ 


ter möchten die Frage in ihre Hände nehmen. 
Auf Antrag des Vorſitzenden der franzöſiſchen 
Handelskammer wurde beſchloſſen die diesbe⸗ 
zügliche Unterredung des ruſſiſchen Geſandten 
mit der Pforte abzuwarten. 


Einmarſch der Bulgaren in Dedeagatſch. 


= P. Soſia, 31. Oktober. Die Bulgaren zogen 
in Dedeagatſch ein und wurden vom türkiſchen 


Kommandanten und dem Konſularkorps bes; 


grüßt. In dem neu beſetzten Gebiet iſt alles 


ruhig. 
Revi ſion der Konſtitution in Serbien, 


P. Belgrad, 31. Oktober. In der Skup⸗ 
ſchtina wurde ein Projekt der Reviſion der 
Konſtitution eingebracht. Als Motiv gilt d ie 
Einverleibung neuer Territorien. 


Das ſerbiſche Anuleiheßrsjekt 
von der Skupſchtina angenommen. 


P. Belgrad, 31. Oktober. Das Projekt der 
Aufnahme einer Anleihe von 250 Millionen 
wurde von der Skupichtina mit der Stimmen⸗ 
mehrheit von 83 gegen 51 Stimmen ange 
nommen. ` 


Zum Interbieis Sſaſonows. 


P. Konſtautinopel, 31. Oktober. Die tür⸗ 
kiſche Preſſe erörtert äußerſt lebhaft das Inter ⸗ 
view des Miniſters des Aeußern, Sſaſons w. 
Die Zeitung „Tanin“ weiſt auf den Wunfch 
Rußlands, die Türkei zu unterſtützen, hin. Im 
allgemeinen ſprechen die turkiſchen Zeitungen 
mit einiger Bitterkeit über das Angebot der 
Mächte, bei der Durchführung der Reformen 
behilflich zu fein. Die Regierung und die füh⸗ 
tenden Kreiſe verhalten ſich jeder Einmiſchung 
Europas in die inneren Angelegen heiten der 
Türkei, und beſonders Anatoliens gegenüber 
ſehr feindlich. f N 


Zu den albaniſchen Unruhen. wi 


Infolge der ne gen 
Anſammlungen von Albaniern an der Gre nze 
Serbiens bei Prizrend und Djakowitza ſchreibt 
die „Samouprawa“, daß die neuen Ueberfälle 
der Anauten die Ohnmacht und das Nicht⸗ 
wünſchen der Großmächte, Serbien vor dem 
Mutwillen der Albanier zu ſchützen, beweiſen 
werden. Serbien werde gezwungen ſein, ſich 
nach eigenem Gutdünken zu beſchützen und 
fremde Forderungen nicht zu beantworten. Ser⸗ 
bien dürfe in Zukunft keine Arena für al ba⸗ 
niſche räuberiſche Orgien ſein. ö 


Ein Mordanſchlag auf Huerta? 


P. Mexiko, 31. Oktober. Zwei Frauen 
machten die Mitteilung, daß einige Männer 


dingung, Huerta zu ſich zu locken und zu er⸗ 
morden. Viele Perſonen wurden verhaftet. 


P. Rom, 31. Oktober. Bei der Kommen⸗ 
tierung der widerſprechenden Nachrichten der 
ausläudiſchen Preſſe über die albaniſche Grenz⸗ 
frage besteht die „Tribuna“ auf der Erfüllung 
der Wünſche Europas, das beſtimmt hat, daß. 
die Küſte der Meerenge von Korfu bis Flelia, 
die Inſel Sſaſeno und die Stadt Koritza zu 
Albanien gehören ſollen. Ueber die übrigen 
Ortſchaften, darunter Argirocaſtro, ſoll die in⸗ 
ternationale Kommiſſion entſcheiden, die auf 
Grund geographiſcher und ethnographiſcher 
Daten eine Teilung dieſer Orte zwiſchen Al⸗ 


banien und Griechenland vornehmen ſoll. Die 


Arbeiten ſollen bis zum 30. Dezember beendet 
fein, Griechenland, mentalen die griechiſchen 
adminiſtrativen Behörden, bieten alles auf, um 
die Arbeiten der Kommiſſion zu erſchweren, in 
der Abſicht, das albaniſche Territorium auf unbe⸗ 
ſtimmte, aber längere Zeit im Beſitz zu behal⸗ 
ten und dadurch den Beſchluß der Delegierten⸗ 
konferenz zu paralyſieren. Italien und Oeſter⸗ 
reich können ſolch ein Spiel nicht zulaſſen, 
ebenſo die anderen Mächte. Wenn zwei der 
am meiſten interefjierten Mächte Griechenland 
ihre Anſicht erklären, leiſten ſie der Friedens⸗ 
liebe der anderen Mächte einen Dienſt. Im 
Falle der Beendigung der griechiſchen Obſtruk⸗ 
tion wird die Kommiſſion ihre Arbeiten be⸗ 
ſchleunigen und dieſelben bis zum 30. Dezember 
beenden. ` 


Unpolitiſches. 


Stapellauf von 4 Minenbosten. 


P. Nik olajew, 31. Oktober. Auf der Werft 
der Nikolajewer Geſellſchaft der Fabriken und 
Werften fand der feierliche Stapellauf der Es. 
kadre⸗Minenboote „Bespokojnyj“, „Gujewuyj“, 
„Derskij“ und „Pronſitelnyj“ fait. Anweſenk 
waren: Der Marineminiſter Admiral Grigoro⸗ 
witſch, der Chef der Schwarzmecres kadre Eber. 


hardt und andere en Behörden des Marine E 


und Militärreſſorts, ſowie die ausländiſchen 


Konſuln. Rach Beendigung des Gottesdienſtes 
fand die Zeremonie des Stapellaufes ſta tt, 
worauf bei den Klängen der Nationalhymne 


und dem nicht endenwollen den Hurrah der 


Tolksmenge die Minenboote „Bespokojnyj“ und 
aufs Waſſer "gelaffen wurden. 
Sämtliche ankernden Schiffe gaben Salutſchüſſe 
ab. Die im Handelshafen ankernden ruſſiſchen 


„Gnjewnyj“ 


und ausländiſchen Schiffe ſind bewimpelt. Die 


Vlinenboote find mit Turbinen aktiv-reaktiven 
Typus verſehen, die gänzlich in den Nikolaje⸗ 
Die Minen⸗ 


wer Werkſtätten gebaut wurden. 
boote ſind die erſten, die mit Turbinen betrie⸗ 
ven werden und vollſtändig in ruſſiſchen Werk⸗ 
ſtälten und aus rufſiſchem Material erbaut. 
Sie bilden den Anfang einer ganzen Serie von 
Minenbooten SR EE der 
Marine. f 


Zum Nobelpreis. 


Stockholm, 31. Oktober. Den diesjährigen 
Nobelpreis für Medizin fol der Profeſſor für 
Phyſiologie der Pariſer Univerſität, Richet 
erhalten. E 


Ausſtellungsbrand. 

Genf, 31. Oktober. Auf dem Ausſtellungs⸗ 

terrain entſtand wiederum ein Brand. Diesmal 

fiel eine Knochenmühle und 8 Häuſer dem 

Feuer zum Opfer. Die Rettungsarbeiten wa⸗ 
ren ſehr erſchwert. Der Schaden iſt enorm. 


Das Jubiläum des erſten Stadt⸗Lom bards. 


Am 28. Oktober vollendeten ſich 25 Jahre 
ſeit dem Tage, da in Rußland der erſte Stadt⸗ 
Lombard eröffnet Wards Das Stadthaupt von 

Wologda, H. S. Ledenzow ſchenkte der Stadt 
zur Gründung eines Lömbards das nötige 
Geld. Dir emm Kapikat von 6,162 Rn 67 
Kop. wurde der Zara Dart Stadtlombard bee 
1200 Diefes Kapital iſt inzwiſchen auf 

2,000 Rbl. angewachſen. In dem ver floſſen en 
e hat der Stadt⸗Lom bard in 
Wologda 530,254 Verfatzſcheine auf die Summe 


von 2,844,460 Rbl. ausgegeben, davon wurden 


558, ‚430 Verſatzſcheine eingelöſt, für die Summe 
von 2, 600,797 pl. die übrigen verfielen dem 
Lombard. Der Lombard übt ſeine Tätigkeit 
aber nicht nur in der Stadt aus, jondern die 
Bevölkerung der drei venachbarten Kreiſe hat 
auch die Möglichkert ihn zu benutzen. Das 
Siafut des Wologdaer Stadt-Lomvards gilt: 
noch heute als Sie Ve 
jpäler gez ündeten Lombards, deren deit be⸗ 
zerig über 100° hinausgeht. EE S ` 


‚Eronsbranntweinmonopal, 


Vom 14. Januar bis 14. September wur 
den verkauft 65 „344,422 wedro, gegen die 
gleiche Zeit 1912 meng D'So 456 Weoro, Die 
Einnahmen beliefen ſich auf 559,194 SR mu. 
d. h. 57. 236,773 Rbl. SCH als 1912 


Map "Schönberger ? 8 


blektrotehniſches 
| ſtätte m Galvaniſche⸗ EI Wd, 


Przejazdſtraße Mr. 6. Lo z. 


Uebertragugsanlagen. 


Reparaturen u. Neubewicklung von Dynamomaſchinen, Sep, ans { 
Niederſpannungsmoloren, Transformatoren, Bau von Kollekleren. Res 1? 
paratur und Umarbeiten von Gaskronen auf elekiriſche ſo vie auf - 


Art W 5 


friſchen ſämtlicher Beleuchkungs körper. 

Vernickeln, verſilbern, verkupfern und oxydieren aller 
ſtänden. 

Melalldrückerei, Laden von Akkumulaloren. 


Lager fämtticher Marerialien und Utenſilien für elektrokechniſche 
0551 


Sue Kling el⸗ und . 


mit Musik und Tanz. 


Beginn 6 Uhr. 
Um zahlzeiche Beteiligung bittet 


der Vorſtand. 


SS 3 


bei BRESLAU. Tel. M > 
lervenheilanstalt und Erholungsheim. Kuren aller Art auch im Winter. 
Jolle N ur age ärztl, Behandlung v. d Mk. pro Tag an. 
1967 Dr. Bindemann. 


e, u 


3. Minuten vam Bahnhof. 


Nix Sotel dy 
Berlin C. haf 
Kloſterſtr. 42. 


Elektriſches Licht. 


Präm.⸗Anl. II. 1866 374 ½. 
319% Bä Pfdbr. d. Ad. Apr. E) 82 /. 8 ½ b fent, Obl. 


ruſſiſchen & Austauſch g. AL 3 Pfbbr, d. det. gegenſ. e : 


für die Statuten der 


Se FE 
Juſtallationsbäro, Reparaturwerk. 


Przejapdſtraße Nr. 6. 
Ausführung elektiſcher Licht- und Kraftanſchlüſſe an das Lodzer 
Elektricitätswerk ſowie Einrichtung elektriſcher Beleuchtungs- u. Kraft Kl: 


Alerunder- g 
Telend. Zentrum 42 49. Bahn⸗ 

der Untergrundbahn uach allen. 

Richtungen vis-a-vis des Hotels 


Altbekanntes ſolides Haus. Mäßige Preiſe. Väder. 


Börfen. und 9 


vetersbnrg. 31. Ott. E? A.) 


. endenz: Fonds ruhig, ſtekig. Prämienlooſe 
anwerändert „ 
Wechſelkurs. Check auf London 94. 


Check auf Berlin 46.30. Check auf Paris 37.52. 


Fond s. 43 Staatsr. at 57 Inn. Staatsanl. 1905 
1. Em. LOL 
52 In. Staarsanl. 1908 105—. 4½. Ruſſ. Staatsanl. 
1905 992 ,. 5 Ruſſ. Staatsanl. 1306 1026. 4½ z Reif. 
Staatsanl. a SÉ, 47 Pfandbr. d. Ad.⸗Agr. B. 88 / 
At Pfandbr. d. Ad. Agr B. 90/. 52 Zertif. d. Bauern 
Ag.⸗Z. 99 J. 42 Zertif. d. Bauern-⸗Ag.-B 88. Ai 


Zertif. d. Baueru⸗Agr.⸗B. 90 f. 5% Zertif. d. Bauern ; 


Agr.⸗B. 98/8, 5% Inn. Pr.⸗Aul. L 1864 4835 .. 5x Inn. 
55 Adels⸗Präm. Anl. III. 


Kreditgel 84. 


Aktten der Kommerzbanken. 
B. 602—. Wolga⸗Kama B. 888— Nuſſ. Bank für ausw. 
Handel 380 ½. Ka Alla B. 291. Petersb. Intern. 507 — 


Petersb. Disconto⸗ u. Kreditb. 470 ½. Petersb. Handels. |: 
Rigaer Rommerzbant 258. 


2510 . Union⸗Bank 275.— 
Ruf. Handels. u Induſtr. Bank (Petropari) 339.— 


u kt. der Naphth a⸗Induſtrie Geſ. Bakuer 


Naphta⸗G. 733.—. Kaspi⸗Geſ. 3.250. Mantaſchew Vogt 


Gebr. Nobel (Pays) 19.500. Nobel neue 992, 


Metallu rg ig che Induſtr. Brjausker Säle 
Kolomna⸗ 
Nitopol⸗Mariupoler Ge. 
288— Butil» Werke 142 —. Ruff⸗Zalt. Waggonf. 232 


nent, 188]. Ruff. Geſ. Hartmann 260. 


ſche Maſch. „Fabrik 153 J,. 


Rufſ. Loko motivenbau⸗Geſ. 190. Sſormowo Ges. f. 
Eiſen⸗ u. Staylınd. 1441. Waggon⸗ u. mech. Fabrik 


„Phönix“ —.—. Gef. „Dwigatel“ —.—. Donez⸗Juriew⸗ 
1 Get, 287. Maltzew⸗ Werke 314—. Tena-Golbalien neue 
446.—. Ge Gold 83. 


Tranſport⸗ -Geſellſchaften. Ruf. Se | 
Befehle: —— | 


Berlin, 31. Okt. Sage ſchwanlend. 


Auszahl. a. Petersb. (Verk.) 216 00. Auszahl. EN 
Bac (Kauf) 215.95. 


Wechſelk. auf 8 Tage —— 
4% Ant. 1905 99.60. 42 Staatsr. 
Ruff. Krebitb. 216.15. Brivatdistont. 47. 


Paris, 31. Okt. Tendenz: ſtetig. 
Auszahl. a. Petersb. Minimalpr. 265.62. Auszahl. a- 


Petersb. Maximumpreis 23 7.62.5. 44 Staatsrente 1894 
92.50 4% Ruſſ. Anl. 1909 99.10. st Ruſſ. Anleihe 


1906 105.40 Privatdiskont. 3... 
London, 31. Okt. Tendenz: ruhig, flau. 


67 Ruſſ. Anl. 1906 1082 Ai Ruſſ. Anleihe 1995 eh: 


Aſtmerdam, 31. Okt. 


e Ruff. Anl. 1909 100 4. A na Anl, 1909 50. I 


Wien, 31. Dit. e gë 


55 Ruſſ. Anl. 1906 102.75. 


— 2 


otorations l. weten 


Zur Lieferung Ver nrurſten und modernsten 
Polſter⸗ und Ledermöbel ſowie 
feinſter Zimmerdekorationen, * 


empfiehlt Do 
a A. Kimpfel, 
Tel. 3264. Tiugaſtr. 50, Ede Zielona. 
Seſchäftszeit $ älti Gett 
. 2 5. 2 Ahr. "Ee , Peeiſe 


A 


es x 


E Hime än 
 JENENSWELITE : 


Lader Zeitung — Sonniag, den 20. Oktober (2. November) 1913. 


57 In. Staatsanl. 1906 IL. Em. os, ` 


Aſow- Don. 


1891 —.— ! 


` Lang Alan 


fe E 


Sunil. Dekor e S 
ee E 


A ünsferische Wohnräume 4 
ia a 3 . 


Coder Thalia- Cheater. 


Telephon 34.23. 


Sonntag, den 2. November 1913. 
— Nachmittags 3 uhr. 


„Minna von Barnhelm.“ 


Luſtſpiel in 5 Akten von G. E. Leſſing. 


ur Abends 8 7 Uhr. 
Groſie Operetten⸗Novität. 


| „Prinzeß Gretl.“ 


Operette in 3 Allen von Willner und Bodanskg. 
ö Muſik von Heinrich Reinhardt. 


Moriag den 3. November 1913, abends 81. Uhr. 
Opernabend zu populären Preiſen. 


Sab (Margarethe) 


Große Oper in 5 Alten von Ch. Goungd, _ 


Die hentige Nummer unferes 
Blattes enthält 10 Seiten. 


ES 


— Petrikauerſtraße Nr. 37. 8 
diztniſche: Harn, Blut, Aus⸗ 

Su Sege ell ‚Ehemifchtehntihe. 

Waſſer, Oel, N ze. 04470 


in Alter von 48 Jahren ah Gees Leiden aus di 


Zen Det, 


erlangt man durch 3 
gründliche kaufmän- 
nische Ausbildung. 


Drei Monate im Institut, 
Insillutsnachriehfen- - gratis. 


Oder brieflicher Un- 
Lë terrieht in 8. 


[Buchführung, 


Rechnen, deutsche Korrs 
spon'ienz, Kontorarbeit, 
Senönschri ft, Stenogra- 
phie, engl. u. franz. Han- 
4 delskorrespon denz. Pro- 
Spekfe gratis. — Handels- 
Lehr-institut ; 
Otto Leo 
Danzig, Preussen. —.: 


| Besser Salz Sien 


Adelheid, 


in Lodz, 


Johanne 


Zöhmen. 


4 SÉ N 


des Apothekers J. Humbert 
; (in Nowo-Radamze - " 
Soup. Petr kau). — 


Von der Petersburger Medi⸗ 
zinalverwalt sub 6,818 
beſtätigt. Von den Herren 


—ͤ—ñ—3—0ꝙ ——ů ů ů3Kꝗ̃1„%ẽꝗ Tœäʒ4˖ägç—d . k—vͤ— — . ͤ —— —- —— äüʃ—X— 


* Allen Verwandten. a und Bekannten 1 wir hiermit ſchmerzerfüllt zur Anzeige, daß 
es Gott dem Allmächtigen gefallen Hat am Freilag, den 31. Oktober, nachmitiags um 3 Uhr, nn 
inniggeliebte Mutter, Großmutter, 55 e und Tante 


Die Bestattung, der irdiſchen Hülle der teuren Entſchlafenen findet Sonntag, den 2. Rosender. 
nachmittags um 2 Uhr, vom Hauſe. der Barmherzigkeit aus nach dem evangeliſchen Friedhof in 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


urge Dot. 
Es wird zur allgemeinen Kennt 
nis gebracht, daß 1. der Geſchifts⸗ 
agent Robert Emil Ader, wohn⸗ 
haft in Zittau, Zeichen ir. Nr 19, 
Sohn der verſtorbenen Eheleute, 
des Nagelſchmiede Meiſters Georg 
Eruſt Adler und der Clementine 


haft in Zittau 2. Amatie Erne⸗ 
tine von Mouſterberg, geb. 
König, Witwe ogue Beruf, wo en. 


der verſlorbenen Ehelente, des Berg. 
arbeiters Karl Auguſt König u. der 


zuletzt wohnhaft in Ullersdorf in 


gehen wollen. Die Bekanntmachu: ag 
drs Aufgebols hat in 
Sachen) und Lodz zu geſcheyen. 
Etcaige Ehehinderniſſe find dem 
ige Gë, 
ſofort anzuzeigen. 

Zittau, am 30. Okiober 1913. 


Der Standesbeamte. 


Deta.l-Verkauf zu Engreas-Preisen 


Pran SESCH Hi. nina) 


Kefir „mn 


Behit die ehe 
ven H. Ayckl 


W. BANIELECKI, 


Petrikauer-Strasse. Nr. 177. See, 


Eemere REN | 
— — — — '. 
Dr. B. Ee Sg 

Srednia⸗Straße Nr. 5. Telephon 33.79. 
jalität : Haut-, Haar-, veneriſche⸗ und Harnkrankheiten 
Mediziniſche Kosmetik. Heilung der Syphilis mit Ehrlichs 
Salvarſan 605 und 814 ſintravendsef. Heilung mit 
Elektrizität: (Elektrolife, (Ent fernung läniger Haare] und 
Durchleuchtung des Kanals (Uretroszepie), Sapfangs. 
ſtunden von 10 ½ Uhr u u. 5—8 Uhr ab. Sonn- 
taas von 10—2 Uhr. Für Damen 3 ee 


"Tr 
l 


sind soeben eingetroffen. 


L Wd | 


Lodz, 
Petrikauerstr. Nr. 


123. 


eſem Leden a zuberufen. 


Rubel 10,000 


von yünkılihem Zins zahler auf 
1. Nummer nach Towar wo 
weint, Geil Off. unt. „H. 3° 
an d Gro d. Zeitung. 8 


ged. Lange, zuletzt wohn⸗ 


Em Kaufmann | 
mit langjähriger Praxis 
der Landwirtſchaft ſucht⸗ 
lung oder Vertretung. 
kla- ſige Referenzen. W. re 
ſuski — . l — Se 


S reſtante. 


Panskaſtr. 93, Tochter 


Chriſtiane, ged. Junge, 


die Ehe miteinander ein⸗ 


Ein 1 33³2 


Balkon-Zimmer 
mit elektr. Beleuchtung ſofort zu 
vermieten. Kon antinerſtr. Nr 


W. 9, v. 1-4 u. v. 8-9 Uhr nachm. 
— — 


Zittau, 


Standesamte Zittau 


05518 Gärtner, 
221}, Jahr alt. ſucht ſofort ‚ober 
ſpäter Stellung. In lämtlichen 
Zoo feines Berufs erfahren. 
Ye. Off. find zu richten an R. 


Krohn. 


AA 5 Em? Aerzten als ſicher wirkendes. Mayer, Abbau-Rebd e Adr. 
BAM RR reslau | hervorragendes Mittel bei Er⸗ Strauss stedern SCH Naß. den, Ve 45519 
— . — krankungen der Ahmungsror- IE weiss, conleurt. ee e 
2 85 > = Fron wie: Kehltkopfkatarh. j schwarz, S Sofort 8 Re S | 
EE 5 Bullen e > Rudolf Schlayer, I eine Erfindung od. Über. 
* d 8 
* Tischler - SI Sr Son Mär bie — — . ˙ e reg Zen, 
Gei ngsorgane und trägt o : 
t zur Beh d a (Aus lands porto.) 03684 
Goldſiſche ‚Werkstatt, eh 


e b e. md a e Se- 
garten, Waſſer⸗ 

Za? Ge Bogeltaſige, Seizapparate, 
kompl. Hurchſüftungsanlageẽn, Si: 
und -Üpgelfutter in großer Auswahl 
ſowie ſämtliche . für . ſch⸗ 
und Bogelzucht. u beren Pflege 
empfiehlt die 36e auge Handlung 


P. BADSTÜBMWER, 


1 Winter traf Nr. 96, 


Eingang gtawrofſtraße. , 
NB. Aquarien werden elngericht 
und iu Ordnung. gehalten, 219 8555 
den Tiere und Bogel zum Aus ſtopfen 
angenommen und Aufträge gew. len- 
02087 daft aufgeht bet 0374. 


been E 


Reparaturen. 


Aengroturen ent. 


5 Wybranski, Petritauerſtrabt 

84, übernimmt aller 
Bau und Ladeneln⸗ 
richtung, Apothekerſchränke, Küchen ⸗ 
einrichtung ſowie auch verſchieden⸗ 
Möbel⸗Auffriſchungef 


Arompte Bedienung. billige Sri, Spez ielles 
Das Norjett» Atelier 


von NM. Kodzierska, 15 
Lodz. Peirtiauer ir. Bir 135. 
‚empfiehlt neuene Pariſer und 
Wiener Fu gons Detten zen 
werden auf Wanſch angefertigt u. 


gemeinbefindens des Kranken 
bei. Gebrauchsanweiſung bei 
jedem Flakon. Zu verlangen 
in ſämtlichen Apotheken und = 
Ki Drogenhandlun den. 05178 u & 
Kee S 


Ari 


Feder- Atelier. 
Es werden Federn : 


Boas Reiher S 
und Parasziesteiher S 


zum Reinigen, 
Färben und Friſieren nach der 
neueſten Methode angenommen. 
Mäßige Vreiſe Salomea ën, 
lich. Petrifauer « Straße Nr. 9: 
Querofßine, Parterre. 


kgengenommen. 


9253 05484 


Zu 


kurzer Zeit gekehrt. An⸗ 8 
2.4 2 EE on 5 B . 047180 


don 


ut 


Sofort Geld 


ür eine Erfithu ung oder S dee. 
Ausk. grat. di. Patworld Parts. 
3 See ER een 


81 Dën? u. 
Dr abends. Winhenngeirgeabeten,” 


Informationen u. Ralſchlä ze, Bitt⸗ 


von Ronzefiionen Paspßmenie) 

und. Patente oe werden ge⸗ 
wiffenbaft una fachgemätz von W. 
Aorotklewioz, egem.-Gehilfe dr 


S SE erledigt. Glnwnaſtr 
Nr. 50, Wahnuunz 20. 2868 


ſchriften und Geſuche, Umschreiben 


die Bälle aufjammelte, 


Nr 500 


| Feuilleton. | 


Lore. 


Roman 
von 


H. Stephan. 


— 


Klaus verbeugte fich tief vor der Rätin und 
dann ebenſo tief vor Lore. Aber ſie ſchien es 
nicht zu bemerken, denn ſie kniete ſofor t nieder, 
um das mitgebrachte Kegelſpiel für die Kinder 
aufzuſtellen. 

Deſto ſchärfer hatte Käte aufgepaßt; ihre 
"Rippen zuckten verächtlich, als fie zwei Gate 
aus dem Ständer nahm. 

„Bitte ſehr, Herr Aſſeſſor — ich gebe ank“ 

„Jawohl, jawohl — ſofort!“ 
Klaus ſprang in ſein Feld und hob den 
Schläger. 

Aber jo tadellos, wie er ſonſt je den Ba ll 
angenommen und zurückgegeben hatte — heut e 
benahm er ſich unglaublich ungeſchickt. 

Er verpaßte die ſchönſten Bälle, zählte nicht 
richtig, und die Rätin, ſeine Partnerin, die 
immer ſehr ernſthaft bei der Sache war, konnte 
ein paar recht ungnödige Bemerkungen nicht 
unterdrücken. 

Man war bei der fünften Partie; Klaus 
hatte ſich mit Gewalt etwas zuſammengenom⸗ 
men, und die Rätin wiegte ſich in der Hoffe 
| mung, die heutige Scharte doch noch auswetzen 
zu können. 

Im Eifer des Spiels wurde nicht darauf 
geachtet, daß der klein e barfüßige Junge, der 
ſacht hinter den Bü⸗ 


D 


Lodzer S 


Kugel 
1 ah ln, 


„Der Boy! Wo iſt denn der Boy 2 Ach 


Waren, 


je, der Boy iſt weggelaufen! Herr Aſſefſor, 
möchten Sie nicht einmal nach vorn gehen und 


ſehen, ob Sie einen anderen auftreiben können?“ 
Klaus ging und kam achſelzuckend zurück. 


boden verſchluckt zu ſein. Es bleibt uns wohl 
nichts anderes übrig, als für heute Schluß zu 


machen.“ 

„Aufhören! Gerade jetzt! Ach, das iſt 
ja ſchändlich !“ rief die Rätin und hätte bei⸗ 
nahe mit dem Fuß aufgeſtampft, während Klaus 
ſeinen Schläger 

und ſehnſüchtige Blicke nach der Laube warf, 
in der Lore eben die Jungen bei 
per milch beauſſichtigte. 

Käte bemerkte es ſofort. 


„Sie jehen je jo angelegentlich zu Fräulein 


Ebeling hin, „Herr Aſfeſſor!“ 
haft lächelnd. „Erwarten Sie von der viel⸗ 
leicht, daß ſie uns den Boy erſetzen wird? 


Aber eigentlich haben Sie gar nicht Io unrecht — 


ſagte ſie bos⸗ 


wenn Frau Rätin nichts dagegen hat — die 


Kinder können ſich gewiß ein Weilchen allein 
beſchäftigen, nicht wahr ?“ 
Die Rätin nickte zuſtimmend. 
„Natürlich!“ 


danke! Lore, Lore — kommen Sie flink ein⸗ 
mal her!“ 
Ein Blick in Kätes Geſicht hatte Klaus 


darüber aufgeklärt, 
ſc ent pra ng. 
Er ſchiug den Kaſten deckel mit einem Krach 
zu, aid als Lore haſtig herbeieilte und eben 
den Mund z u einer Frage auftun wollte, kam 
er ihr zuvor. 
„Verzeihung, gnädige Frau, wenn ich bier 
als Stölenfried erſcheine. Aber Fräulein Kas⸗ 


welcher Abſicht dieſer Vor- 


kels Vorſchlag dürfte doch wohl nur als Scherz 


aufzufaſſen ſein. Und wenn nicht, dann bitte 


ng — Sonntag, den 20. Oktober (2. November) 197139 


K widerſtrebt meinem Gefühl, 
von einer jungen Dame anzunehmen.“ 


ſah man ſich 


ſie aus der Geſchichte machen ſollte. 
drohende Falte auf Klaus Stirn belehrte ſie, 
daß es wohl in ihrem eigenſten Intereſſe ‚ger, 
raten ſei, mildernd einzugreifen. | 
Sie warf der Schweſter einen wipöiligen- 5 


bereits in den SKaften legte 


ihrer Veſ⸗ 


Das iſt ja ein . Ge⸗ 


SS 


derartige Dienfte 


Die Rätin ftarrte ihn ſprachlos an, und 
Käte lachte laut auf. 
„Na, dann müſſen wir natürlich auf des 


Herrn Afjeflors Empfindſamkeit Räckſicht neh⸗ 
men. Alſo — Schluß für a 
„Leider vergeblich, meine Damen — — die 
ganze Knappenberger Jugend ſcheint vom Erd⸗ 


heute.“ . 
Hete Kaskel, die mit einem Schläger in der 
Hand dazukam, wußte offenbar nicht recht, was 


den Blick zu. 

Ich begreife gar nicht, 
dich Ia aufregſt! 
der Herr Aſſeſſor ſchließlich ganz recht. 


Käte, 


zuſammenzulegen, Herr Aſſeſſor?“ 


Klaus war Hete außerordentlich dankbar für i 


ihre Vermittlung, und als ſie ihm das einge⸗ 
rollte Netz über den Arm legte, 


d pulſiv ihre Hand. 


Die Rätin bemerkte das zwar mit Befriedi⸗ 
gung, aber es genügte doch noch nicht, ſie den 


gehabten Aerger ganz vergeſſen zu laſſen, und 


Käte gab ſich überhaupt keine Zë Ke de 
ſtimmung zu verbergen. 
So trennte man ſich heute bereits an ie 


Gartenpferte und weit kühler als gewöhnlich. 


An den nächſten beiden Tennistagen war 
das Wetter ſo zweifellos ſchlecht, daß an Spie⸗ 


len nicht gedacht werden konnte. Und Klaus 


freute ſich darüber, denn ihm ſtand die Laune 


durchaus nicht nach Seſellſchaft, am allerwenig⸗ 
ſten nach der der Rätin und der beiden Bür⸗ 
germeiſterstöchter. , 
Er war wütend auf fie, auf Käte Kaskel 
und nicht zum letzten auf ſich ſelbſt. 
wußte nur au gut, 


Aber die 


weshalb dun 
Von jeinem Standpunkt hot 
Und 
außerdem fängt es auch ſchon an, dunkel zu 
werden. Wenn Sie mir helfen wollen, das Netz 


küßte er im 


Denn er 
daß er ſich durch ſein Ein- |. 


gemacht hatte, und daß fie nun auch die ger 
fährliche Schönheit ſicherlich vor ihm hüten 


würde, wie vor dem Böſen. Und daß dieſe 
Gewißheit ihn derartig niederdrückte und aufe: 
regte, das war an ſich nun ſchon wieder ein 
Srund zum Aerger. ! 

Schließlich war Lore Ebeling ja nicht das 
erſte ſchöne Mädchen, das ihm in den Weg 
kam, und wenn er auch ziemlich vorurteilslos get, 
anlagt war — ein vermögensloſer Aſſeſſor und 
ein Kinderfräulein — das gab doch einen ver⸗ 
flixt ſchlechten Klang. Er hatte bisher ſtets 
gemeint, ſein Herz tadellos gezogen und völlig 
in der Gewalt zu haben, und jetzt benahm es 
ſich ie unglaublich ungebärdig. 


Weshalb ſtand ihm nur immer Lores füßes 
Befit vor Augen — wie fie. rot und blaß 
wurde, als Käte Kaskel fo höhniſch von feiner 
Empfindſamkeit ſprach — wie fie ihn ſcheu on, 
geſehen hatte, unter den langen dunklen Wim 
pern hervor, die fo eigenartig mit dem gold⸗ 

N braunen Haar kontraſtierten— — —. 

Er lehnte ſich in ſeinen Stuhl zurück, blickte 
in die blühende RNoſenpracht, die ſich an den 
gedrehten Säulen der Terraſſe emporrankte, 
und ſeufzte tief auf. 

Frau Wegerle, die kam, um den Kaffeetiſch 
abzu:äumen, betrachtete erſt den Aſſeſſor, dann 
` den, gänzlich unberührten Teller mit Zimtwaf⸗ 
feln und ſchüttelte unzufrieden den Kopf. 

Sie lun mir gar nicht recht gefalle in die 
letzte Zeit, Herr Aſſeſſor — Sie ſitze zu viel, 
— Sie müſſes Ihne als mehr Bewegung 
mache.“ N i 

„Bewegung? Klaus lachte. „Und dabei 
ziehen Sie doch immer ein ganz ſaures Geſicht, 
Frau Babett', wenn ich mit dem Tenunisſchlä⸗ 
ſchläger vorbeikomme!! 


| 


(Fortſetzung folgt.) 


cen LEE und ek 


meiner Aufsicht in mei ner 


Wir find alle von den Eigenſchaften 


der Creme, Seife und des Puders 


„imska Metamorphose“ 


Haren die Die Sommerſproſſen Bejertigen und dem 


unverweltliche Friſche und Schönheit verleien. Er ö me 
Seife, Stück 50 1 Aer? E der, 


Doſe R. 1.70 u. 50 Kop. 
Schachtel 75, 40 und 15 Kop. Verkauf bei Akt ⸗Geſ. L 
Sohn und beiten Parfümerie und Drogen⸗ Handlungen. 


m BER DEIER SEI EE) 


S 


Königl. Sächſ. und Herzogl. 
— NMecklenb. Hoflieferant — 


bech . > Eau SC 


als DE rote 5 


Bd. Grosspietsch ! 


Inh. R. HECKEL ep, 


Flügel, Pianinos, — 


Klavier s Spislapyarat E) anrlar, 
Wë 


ich, m ich vom Weiter dd zu entbinben, 


Potrikanorstrasse Nr. 81. I. Etage, empfiehlt der geehrten 1 ein reich „ 


Laser von fertigen und ohen Pelz-Waren, sowie: Ara Bn 
Pelerinen, Jackeiis, Woar 


BEMERKUNG : Eigene Werkstatt. Bestellungen and Reparaturen werden solid und pänkteh 85 


ea Werkstatt ausgeführt. 


Schutzanstrich für Zementrohre, nasses Mauerwerk, gegen Boden- S SI 
feuchtigkeit u. 8. w. Absolut säurebeständig, bester 1 Rostschutzan- z 


strich. Tausendlach bewährt. 


pabrik: Filipp Schweikert, Lodz, Nawrotstrasse 20. 
Verkauf bei Kosel & Co, Przefazd- strasse Nr- 8. 


Geſicht e t 
a Antomeh b 
6. m. b. H., 
BRESLAU 22 95 


ER 


Lin Abl. C. — mo Monat, 
chin Zoe geg 


enee 


Die ‚Für Lore der Za vöchſt verbächti 


sehr nie: 


fs, Bam Dh usw. 2. rr 


. Isolieransirich gegen Feuchtigkeit. 


H un 


Tauentzien SECH 95, 
= Grösstes Spezial- Geschäft Ostdeutschlands. 


re gi Wu, == 


Grösste Auswahl in a 
f Gelegenheits- -Käutfen: ` 5 


Heranbildung zum tuchtigen Kontoriſten 


v. Gh. Lubinski, Petrikauerſtr 82, Dopp. Buchführung, Korreſpondeng. 
(3 Spr.) Gutt, Handelsrechnen. (Stenographie gratis) Schreib⸗ 
maſchine, kaufm. Handſchrift. (Talligraphie) eic. Bor mir empfohlene 
Schäler ſind ſämtl. in den 1. Sohttjjemenis tali 
Auch werden Kat Aten auf der 


— 
e — 


1 Telephon Nr. 14-33 
„ 04476 Geer 


in Fäſſern und Seiëe, 


Unbemitielie 


5 Br 24. 


rosserie- u. Wagenfabrik 


im Sst-Dautschland. 


) Ee? 


% .. See 


empfiehlt ihre bekannten und 


Pilzuer, Kulmbach 
und Baheiſch 


Zu erhalten in jedem Neſtanrant ſowie in jeder Bierhalle. 
Gaech für a und deeg Eduard Lorentz, 


HOFLIEFERANT 


ande 


E 


9 
Blücherplat 12/18 Lelephen Nr. 7483. 


Uhren in Gold, if, ft und Metall in neueſten 7 
Muſtern. S 
Armbanduhren, ſehr tot, mit Zug für jeden Arm 
paſſends, von 20 Mk. d? 
Stehuhren, nach einem Sa 400 Tage gehend, von 
30 Mk. an. 05663 


DEE EN 
D S 
bier- Brauereien 


e 


e Warſehau Telephon Nr. 14:33 


beliebten Biere wie: 


SS 


rzejazoſtraße 25 


bisher keine Heil ung fanden. Alle derartig Kranke erhalten von uns umfauſt ein 


„Sind Lungenle iden heller?‘ Tauſende, die unſere kewährie PuhlmannGalecpſis bisher gebraucht haben, 
+ rorchlal und Kehlkopftatarrh gebraucht und gelobt. Es it kein Srheimmittel. 


A ſib ma, d roniſchem 2 
Sie iſt aber nur dann Feillräftie, wenn fie auf rulkaniſckem Boden gewacbſen if. 
Riga, Alexanderfiraße Nr. 13 (44). 


Wie durch 90 Dann Win Jh 9 
gelt 26 Tagen gw Gewichtsver- 
Hinderung D Pfund erreicht Wi, 


Dieſe Veſultate entſprechen 
reinen Wahrheit, ſo angle bi fe 
erſcheinen mögen. gtt: Lelchtigkeit 
können Sie denſelben N auch bei 
Ihnen erzielen. Wenn Sie wie heute 
bet der geringſten Anſtrengung atem⸗ 
beraubt vielleicht ſtrengen Diäten un⸗ 5 


Vervenſyſtem fördern die Verba unng x 
erſetzen die unnüse h mit 


terworfen, oder weun die gnädige Frau 
wegen ihrer Beleibtheit, die den 
Anforderungen unſerer heutigen Mode 
an Eieganz nicht e kann, 
von ſpoötti⸗ 
ſchen Blicken 
verfolgt were 
den, oder 
wenn ie 


Ge eben Sie nun und begreifen 
die Geſahelichtekk beriexigen: Produkte, 
die zwar Ihren Körper von einer nuglo⸗ 


ats domu agenturowego, 


‚uwzgledniane. 
Zeep Ee H 10. 


Ihrer Tä⸗ 
tigkeit ges 
hemmt ſind, 
— Sie alle 


neuem ben 
weglich und 
leicht mie 
ehedem ſein. 
Sie werden 
wieder nach 
Belieben ef⸗ 
ſen können, g 
EE SE 
heit ten zu mäffen, ſich mit Frohe 
er Ihren Geſchäften hingeben. EH 

ſich Ihnen ein neues Leb 
a Denn die ⸗Pilnles Apollo 
ae Sie SCH und Sie für immer 
ohne Se jextefert. 

Wo teren nach andere Heil⸗ 

mie, die jedoch nur eine vorüber⸗ 

255 0 glg. der ge wäh⸗ 

ne folche du ilules 0 
dauernd bewirkt iſt. And e 

Die anderen Methoden entfernen 
wohl das Fett, berückſichtigen aber 
in reiner Weiſe den Rückfall während 
der Dauer der Behandlung; fre bringen 
vielleicht noch eine größere Leichtigkeit 
hervor, machen ſchlanker - aber unter 
Sieihuipteerjöeinungen. 

Die „Pilules Apollo“ ſind von 
doppelter" Wirkung; Be entfernen das 
Fett und was beſonpers hervorgeho⸗ 
ben zu werden — ſtärken daß 


7 wa 


Jaul 


Berndt als d Stael ; 
Wer die Freund hatte, 
dleſe Zeilen au ‚en, wird derte mit 
einer Sur „Pilul⸗ 3 Apollo einſetzen, 
weil diefe enifekten, Ka Anämie 
= ae des eg, dë 


— 
- René, ‚35 rue de 
V’Echiquier, er S WW 


Depots: in St. begebe Bei der 
Bühler, 
17, in Ke 


GE Ei 2 
SE Gen Ein e Spieß 
Léi 


aa 


Elektrotechnische Fabrik — "e 
EDUARD KUMMER, P 
LODZ, Pusta-Strasee N 7, Telephon M 19-54, DZ. 
SPEZIALITAT: N = 
Reparaturen und Neuwicklung von Dynamo- I 
mascbinen, Hochspannungs- und Niederspau- 
nunssmotoren. 
ANFERTIGUNG 
von Kollektoren all. Systeme. Licht- u. Kratt- 
anschlüsse an das Lodzer Elektrizitäts werk. 
EINRICHTUNG P 
kompletter elektrischer Beleuchtung - und 
Kraft-Vebertragun gsanlagen. cc 
LAGER ` N 
sämtlicher Materialen und Utensilien für 
elektrotechnische Zwecke. Beleuchtungs- 
.. Körper in allen Stilarten, elektrotach nische 
Heiz- und 5 3908 


Direktion des Dot Ze 


9 5 nn Lodz. 
WÉI pu den 2 lie 1918. 


SE Preiſe! 


. Einzige vorteil 
hafteſte Bezugs- 
N quelle von 


Gemäß ar 5 22 le Bac be: wir 
zur allgemeinen Kenntnis, daß auf folgende Grundſtücke f 
Anleihen verlangt wurden , KR 
D sub M 762 d, an, der St. Andrzej aſtraße, durch 

Jezierski, erſte Anleihe von Rbl. 40,000. 15 
E sub MS 4310, an der Kontnaſtraße, durch 
die e Joſef und Helena Holi, erſte Anleihe von ; 
Rbl. 25,0 

3) 5 N 2007, an der Widzewskaſtraße, durch 
Jan Sturm, erſte Anleihe von Rbl. 46,000. 

4) sub 1920, an der Przendzalnianaſtraße, 
durch Auguſt - Feliks Furuhjem, erſte Anleihe von; 
AOL. 16,000. ER 

5) sub M 437, an der Poludniowaſtraße, durch 
Anna Mielnikow, erneuerte mit Konverſion von Rbl. 
27,000 und Zuſchlags⸗Anleihe mit Abſchatzung von 
Rbl. 20,000, 

6) sub A8 819 t, an der Milſcha⸗ u. Lipowaſtr. 
durch die Eheleute Joel u. Frymeta⸗Rywfa Codrowski, 
erneuerte mit Konverſien von NR. 16 „000 und Zu- 
ſchlagsanleihe von Rbl. 23,000, 

7) sub Ne 1097/1097 b, an der Widzewskaſtraße, i 
durch die Eheleute Joſef und Helena Wkodarskti, erg 
neuerte mit Konverſion von Rbl. 20,000 u. Zuſchla s- H 
Anleite mit Abſchätzung von MdL, 20, 000. : 

8) sub Au 1097 de, an der Nawrot⸗ und Wi⸗ 
dzewsfaſtraße, durch die Eheleute Joſef und Helena 
8 lodarsli, erſte Anleihe von Al. 120,00 0. f 

Sämtliche Einſprüche gegen Geteilung der verlang ld ` 
ten Anleihen wollen die „Mitglieder der Direktion inner⸗ 
Halb von 14 Tagen vom Re der Veröffentlichung an be 
tannigeben. ` ` _ 08508 | 


Pälenlanwalt Otto E. Toepke, 


Berlin, Potsdamerstratse Nr. 4. 0780 


Leon X 


Brestau 1 
1 Tafchenftraße "` 
Neumm. 29/37 


— — ben 20. Olteber 


i ind Lunge onie 2. 


Diele äuß erſt wichlige Frage beſchäftigt wohl alle, die an Aſthma⸗, Lungen⸗, Sehlte . Stchwindſucht, Lung 
a i aan . Buch von gen gett Abbildungen aus der Feder des Herrn Dr. S 
preiſen (e. Praktiſche Aer zie haben Diele 
.es beſteht aus galeopfis ochroleuca Se 
In Rußland ißt die echte Puhlmann Galeopſis, welche auf vulkaniſchem 
Poſifach 837. 1 Bafel reicht für einen Monat und koßet 3 Rbl. 85 Kop. Man ſchreibe uns nur eine Poſtkarke 


er wm 


Versicherunge 


Nlumen und Gemüſe 


in Adi See ne 


I ken 


„ potrzebny na miasto 1 zajee biurowych do SEN 
2 znàjomosé branzy elektrotech- 
; nieznej i jezyka niemieckiego konieez na. 
r |eölowe imienne oferty 2 ermienienieng dotyehe Zaso- 
";wych posad i refereneyi oraz wymazaaej pensyi. 
Oferty adreso was: 5 W. arszawa, Glöwypa 


‚Die Bürsien- und Pinsel-Fahrik 
K 2 von 


Dung z. a ehe | 


Möbeln 


neuen und gebrauchten, von den Anſachſten dis zu den 
Ge eleganteſten iſt das Möbel-Magazin‘ 


„Elkonomia“ 
(chriſtliche Firma), 173 Petrikauerſtraßße Nr. 173 
Schränke, Betten, Tiſche, Stühle, Kredenze, Schreib⸗ 
tiſche, Bibliothekſchränke, 
gebogenen Möbeln und 
Komplette Speiſe⸗ und Schlafzimmer: 
| Einrichtungen, Salon⸗Garnituren iR 


in großer Auswahl. Alte Möbel werden dech in Séien g 
- genommen. 


SE Kunfimateriatien 
Seichen Ütenfilien 


Lager alter Farden uud Ütenfifien 
5 Fr Jochen Zei ee Bast SS 


 Olparte Neufeiten 
‚aller aas Kfnfte, 
rand-Paferel, Tieförand, 
2 Satin Tœfſo. Metoliplaftik etc 


Tylko szeze- 
bed 


—— 2 
E 


Se , 


CT 


- Lodz, EN Nr, 16, Teleph. 24.90. 
An- wird unter gleicher Firma von der Witwe 

S Frau =Zedwiig Sauer i 
; weitergeführt. Nach wie vor gelangt nur gediegene 
Ware zum Verkauf und wird das Geschäft nach den 
alten berühmten Prinzipien der Solidität und stren- 
gen Reellität weiter ga eleitet. 


0938 


| We Mate: gute m billige 
Bezugsquelle von Ferngläsern 


für alle praktiſchen und ſportlichen 


Zwecke wird empfohlen die 


d Optiſche den 


Neid Rich 


Meran T. 


— Stadttheater gegenüber. 


Spezialität: Moderne Angengläfer-Brillen 
und Riemmer in jeder Ausfüh 65391 


Uh rung. 


Ottamanen, Spiegeln, 


Lie besie Uhr der Ge- 
... genwart ist dle 


Allein verkauf tur Lodz 
und Umgegend 


H. RUSSAK 


Petrikauerstrasse * 38 
Tel. 20.25. — Hngros- 
und Detailverkauf, — 

.. 


Beh (pm fäi DOE 


mit allen Be quemlichkeiten ſofort oder per 1. 
Off. Heer 5 an die En. 8. Bl. 


Jauner geſucht. & 
3386 


Kerb- 


Zur 
Es 


a! November) 1913. 


CH 
sl. 
= 
ke? 


Sl Hormtittags. SC 


| 


und von 4 dis 7%, Uhr. 


atarrh, veraltetem Huſten. 
. Kaz Gutmann, 
Mittel als beroorregend 
L grand iflora. welche laut obrig 
gewachſen i 
das Buch gratts. 


und wir fenden 


är. med. Schwarzwasser, 
Petrikauerſtraße Nr. 18. 
Innere Verdauung⸗ u. 
Stoffwechſel⸗Krankh. 


Sprechſtunden von 11—1 früh u. 
von 5— Lë Uhr nachmittags⸗ 
Noim. Za en im ged 


Nawrotſtraße Nr. 2. 
Haut- und veneriſche (606) 


elekiriſche Durchleuchtung der 
Harnröhre. Empfängt v. 810. 


vormittag u. v. 5—8 nachmittag S 


Sonnfag von 8—1. 0356 


en en⸗ A. Halskrauth. 
Dr. B. Gzaplicki, 
Orb. Arzt d Anna-Maria Elei? 
Petrikauerſtr. Nr. 120.0 
Telephon Nr. 32-33. 
Sprechſt. v. 11— 12 Uhr vorm. 
u. v. 5—6½ abends, an Sonn. 
a Feiertagen v. 10—11 Uhr vorm 


Dr. Carl Blum 


Speginlarzt für Benerifde, 


Spezialarzt f. Hals⸗, Naſen⸗ 
Ohrenleiden und Sprach. 

ſtörungen, 
Stotlern, Liſpeln, etc.) nach der 
Methode Profeſſor Gutzmann. 
Berlin. — Sprecht 
v. 5—7 Uhr. Petrikauerſtr. 165 
Ecke Annaſir.) N 13-52 


Zurückgekehrt 


Or. L. Prybulski 


Spezialiſt für Pant Haar-, (Ros 

Kenn veueriſche. Geſchlechte⸗ 

Krankheit. u. unerſchwäche. 
i Br, 2 


anblung der Syphilis nach 


Ehrlich ata 606 und 914 


ohne Berufsſtörung. Elektroliſe u 


elektr. Durchleuchtung der Harn 


röhre. Sprechſtunden von 8—1 
A 4—8½ Dë, Damen 5—6. für 
Damen befond, Wartezimmer. — 
Telephon 13.59. 01913 


Dr. med. $ 
BolestawKon 


Ohren, ⸗Maſen,⸗Hals. u. chtrur. 
giſche Kranthetten., 03666 
Petrikanerſtr. 56. Tel. 52:62, 
Emplangsfiunden bis 11 Uhr mor⸗ 
ons, k. non 4—7 Uhr abends. 


Dr.Feliks Skusiewicz 


Andrzeiaſtraße Hr 15, 
e Send Haut⸗ 


eiten. Sprechſtunden! von 


Me =», as Uhr, An Sonn: | 
n. Feisctagen von Y, 10—12 Ubr.— 


2559 


Carl Ki In, 


Br waſſeur a 
Rule. Re D Wesen 9 


Siche, —.— 


Dr. St. J elnickl, 
Spezialarzt für Bene⸗ 
riſche⸗, Haut⸗ und Ge 


ſchlechtskraukheiten. 
Audrejaſir. Nr. 7. Tel. 120 


Sprechſt. v. 9—12 vorm. und ‚Bon 


—8 nachmittags. en, non 


— 


Dr. E. Dononderg 
Haut. und urntriſche Krank⸗ 
heiten. 5 


Bohnt geht age ante a 9. 


Empfangsnunden von 11 bis 1 
al 


Lobora- 
e Zorn e, 0507 


0662 


ſt. 10%½ ENER 


Krutkaſtr. Nr. 5. Tel. 


E 


Chefarzt der in! 


Ohrenkrankheiten 


Augen⸗Krankh. 


Haut- und 
Geſchlechtskrankh. 


Sonnt., 


ſtraße Nr. 2), 


Dr. Leyberg 
mehrig, Arzt der Wiener Kliaiken 
Beneriſche⸗, Geſchlechts. 
und Hautkrankheiten. 


10—1 u. 5—8. Damen 5—6 be⸗ 
zonderes Wartezimmer. Sonntags 
nur vormittags. 04959 


26-50. 


Dr. Alired Hejsann, 
Spez für Ohren, Maſen. Hals. 
ieanfhetten,. aus Warſchau, dat 

ſich hier niedergelaſſen. R 
Zachodniaſtr. Nr. 57, Tel. 33,34, 


Sptechſtunden von 9—10 Uhr 
und 4— EB Uhr. 04700 


Dr. med, N. It 


Petrikanerſtr. 71. Tel. 21.19 

empfängt 05023 
Herz⸗ und Lungenkrauke. 
Jon 10—11 u. von 4—6 Uhr 


Zurückgekehrt 04457 


Dr. Rosenblatt 


Ohren, Naſen-, Halskrankh. 
Empfängt von 10—11 und 5—7. 
Sonntags v. 10—11 


Uhr. 
Petrikauerſtr. 55, Nec 19-84 


Vom Auslande zurückgekehrt. 


Spezial⸗Arzt 
für Haut, und vener. Leiden 
auch Männ erſchwäche. Bei 

Syphilis 
Anwendung von 606 und 914 
ohne Berufsförung. 

Dr. Leukowioz, 


wohnt jest uc blen err: iz, 
See? SP 3. een 5—6 
S —3. — Se 
Wartekimmer. 1 


Dr. S. . 


811 
Se und von An 5e Abr abends 
far Damen von 5 Adr. 0558 


BVerichleimung. lauge bedkehender Heiſerkeit Leibe t 


es Dictetikum bei Iungentuberkaloft 
kritlicher Verordnung dem freien Berkehr überfallen ik 
ih, zu haben nur von Serjandjanfe H. Säite (T. Csre). 


re Seilanftalt | der 


für ambulante Kranke. f 

i Peteikanerſraße Nr. 45 (Ecke Zielona), Telephon SA | 

Inn. u. Nervenkr. Dr. Schwarzwasser vor 2 
LKinderkrankheiten Dr. I. Lipschütz 

Krantheiten. Elektroliſe und Frauenkrankheiten Dr. M. Paplerny von 3—4 täglich. 

Chirurg. Krankh. Dr. H. Kantor von 2—3 7-8, 

Hals-, Naſen- u. Dr. C. Blum 


Montag, Dienst., Ste Bonnerkk. 12 
Freitag, Sonnabend, Sonnig 9-10 morg. 


Dr. B. Donchin Aa bon 
Dr. L. Prybulski 


Montag, Mittwoch, Sonnabend 8-9 abb. 
Blut⸗ und Harn⸗Analyfen, Ammenunterſuchung 
Pocken-⸗Impfungen. 


Konſultation für unbem. Kranke 50 Kop. 


Petrikauerſtraße Nr. 144, (Sizaug auch von der & 

Telephon 19-41, 

Rönigen« und Lichthrilkabinett (Haarausfall. Durch leuchtung 

perinnern mit Röntgenſtrahlen). Heilung der Männerſchwäche⸗ 

Pneumomaffage und Elektrizität. (Eiektriſche Glühlichtbäder, 
fäure» und Vierzellenbäder). Blutanalyſen bei Sypoilis. 

Krankenempfang von 8—2 und von 5—9 Uhr. 

dere Wartezimmer. 


Dr. M. Papier 


dem. 


enkuranſtalt in Berlin, über das um 
Shih. 


644.14 


erungen gegen Einbruchs-Diebstahl 


der Geldsehränke, Wohnungen ete. ferner: 


n von Inkassenten, Beamten | 


gegen Unfälle inklusive bewaffneter Ueberfälle übernimmt 


ö Russische Versicherungs- Gesellschaft „Pomoschtsch‘ 


Haupt- Asentur Lodz, 


Gustav Filtzer vorm. Edward Kremky & D 


|Petrikauer-Strasse Nr.273, 3 2 
— . — inc 


1 
v. 1-2. 
Helle für Mütter. 


* vorreſttagk 
St, 


Dienst., Donner st., F. 


Dt, l. Heſchlechtsk 11 


Für Damen b 


Dr. A, Grosglik, 


Zachodnia Nr. 68, (an der Zi 
Veneriſche,⸗ Haut, Haar⸗ 
Harnorgankrantheiten. 
gen- und Lichtheilinſtitut. 
unterſuchungen dei Syphilis. 

Sprechſtunden von 8 
morg. u. v. 6—8 abends. 
v. 5—6 Uhr abends. Son 
u. Feiertags v. 9—12 Uhr 
mittags 


Spezialiſt für Geburtshilfe 

Franenkrank heiten, 
ehem. Ordinalor der Warſch. 
verfiläis ⸗ Frauenklinik Empfän 
täglich v. 10—11 Utzr vorm. 


don 4 510 Uhr nachm. 
Polndniswaſtr. Kr. 2 
Telephon 16-85. 0 


Zurückgekehrt a 

Dr. D. Helman, 
Spezialiſt für Ohren-, Na 
u. Halskraukheiten. 


Empfängt täglich von 10— 
vorm. und von 5—7 0 
(Sonntage von 10—12.) 


Nikolafetoskaſtr. 4, Tel. 16-00, 
— . 6K 


Dr. Trachtenherz, 
Zawadzkaſtraße Nr. 6, 

Afſtſtent Pelersburger 
Stadlſpitäler. Spezlaliſt für S 
hilis. Haut⸗ veneriſche Arent 


heiten u. Männerſchwäche, Behan⸗ 


Lo nach (Gäctt pe Gin 608914 
eilung mit Elektrizität. S. 

von 8-2 und 6—9 Uhr. "er 
von 4-5 Uhr. defender DE 4. 
tezimmer. * 


Dr. I. Liimanowioz,. 
eege WE Kaseg 
renblaſe⸗Varnröhre. 
Krntkanraße Nr. 12. ER > 
Telephon Nr. 18-61. Sprechſkün⸗ 
den von 8— 10 und mi 
dur: LN 


Keines, Hin, N 


möbl. Limmer 


mit od er uhne Koſt bei Familie 
lofort zu 5 


. . 6460 


ſtraße Nr. 86 


. Kar] 05 Heim. 


Graf v. Boltolint 


Caruſo iſt zu Hauſe; endlich 
ber unermüdliche Wandervogel 
eines häuslichen Lebens gegönnt! Freilich, es 
iſt eine Ruhe, die für einen gewöhnlichen 
Sterblichen durchaus keine Ruhe ſein würde, 
Denn jeden Vormittag ſehen wir das prächtige 
Automobil des großen 
wahrhaft fürſtlichen Villa im Arnotal bei 
Florenz verlaſſen, um ihn bald nach Florenz, 
bald nach dem benachbarten Badeort Monte⸗ 
min zu bringen. 
Caruſo heim, um ſich feines Homes zu er, 
freuen. Und welch ein Home hat ſich dieſer 
Sänger von Gottes Gnaden geſchaffen! Die 
prächtige Villa Belloſguardo war immer ſchon, 
als fie noch der Hertenſitz der alten toskani⸗ 
ſchen Familie dex Marcheſi Pucci war, einer 
der herrlichſten Landſitze Italiens, aber ſeit 
D das Heim Enrico Caruſos geworden iſt, 
kann man ſie nur mit einem ſtolzen Königs⸗ 
ſchloß vergleichen. In einem weiten Park, den 
jahliofe Marmorſtatuen zwiſchen hundertjährigen 


einmal hat 


Bäumen ſchmücken, zwiſchen ſtillen Seen mit 


hochſprühenden Fontainen, thront der Palaſt 
auf ſanfter Bergeshöhe, von deſſen Fenſtern, 
Ballonen und Terraſſen Caruſo fein „Königs 
ich“ beherrſcht. Ein Königreich iſt kein über⸗ 
kiebener Ausdruck, denn jo weit das Auge in 
der näheren Umgebung reicht, ſind alle jene 
yon üppigen Fruchtfeldern und herrlichen Wein⸗ 
gärten bedeckten Hügel das Eigentum des 
Fäugerkönigs. Auf dem Grün der Weingär⸗ 
len leuchten die rolen Dächer von zwanzig 
Gutshäuſern, einſt jedes der Sitz wohlbeſtall⸗ 
ter und reichbegüterter Familien, heute die 
Wohnungen der Verwalter und Beamten 
Caruſos. Darüber hinaus aber bietet ſich von 
der Höhe des Schloſſes jenes weite Panorama, 
das der Villa Belloſguards (Schönblick) ihren 
Namen gegeben hat und faſt ganz Toskana 
umfaßt. Wie ein filberner Streifen zieht der 
Arno durch ſein weites Tal, zur Rechten 


tauchen die Türme und Kuppeln von Florenz 


über dem Häuſermeer der Stadt auf, in der 
Ferne, am Fuß der blauen Berge des toskani⸗ 


ſchen Apennin, ſieht man Piſtoia und Prato 
U egen, während im Nordweſten die pittoresken 


Formen der ſogenannten apuaniſchen Alpen 
dem Bilde den Abſchluß geben. Drüben auf 
den fernen Högenzügen gegen Empoli zu leuch⸗ 
tet ein anderes weißes Schloß hinüber; auch 
dieſes iſt ein Beſitz Caruſos, die prächtige 
Billa Belvedere, zu deren Herrſchaft er nicht 
weniger als ſechzehn kleinere Güter ver⸗ 
sinigt hat. 
„Enrico Caruſo freut bé feines großen, 
chönen Beſitzes und betreibt die Verwaltung 
der ausgedehnten Landwirtſchaft mit einem 
Eifer und einem Intereſſe, als ob er zum 
Landwirt geboren wäre. Alle modernen land⸗ 
wir iſchaftlichen Einrichtungen ſind in dieſem 
eltteb eingeführt, und wer auf den einzelnen 
Gütern Umschau hält, der wird überrascht ſein, 
eine wahre Wluſterwirtſchaft zu ſehen. Die 
weiter entfernten Güter haben ihre Sonder⸗ 
bdetwaltung unter tüchtigen Verwaltern, aber 
ie Faklorei von Belofguardo verwaltet Ca⸗ 
kuſo jelbſt, der jo palſioniert den Betrieb leitet, 
daß er zurzeit vom Palaſt zum Wiriſchafts⸗ 
ebäude, um dieſen Weg auch bei ungünſtiger 
Witterung gelchützt vor jedem Luftzug zuruck⸗ 
legen zu können, einen Stelönnadengang mit 
gewaltigen Glas fenſtern anlegen laßt. Wa 
Gels und Geldeswert für Caruſo keine Rode 
ſpielen, jo darf uns eine ſolche Zojijptelige 
Laune wie dieser Kolonnadenbau, der im Aeuzern 
den Stu der Spalten aiſlance zeigt, wie es in 
der ganzen Billa zum Ausbruck kommt, nicht 
Abetraſchen, wenn er auch einige hundertlau⸗ 
end Lite verschlingt. Treien wir aber dann 


in die großarugen Wirtſchaftsgebäude ein, ls 


yeigt Dep auen halben eine imponierende Ueppig⸗ 
Feil : da find rieſige Weizerdejpeiiger, deren aus 
lährlicher Ernteinhalt ſchon ein Vermögen Date 
tell, da find Keller, deren lange Reihen präch⸗ 
liger Mieſenteunen ganze Strome des koſtbaren 
Mun entgaulen, da ſind Wiuſterſtauungen, 
deren Pferde, Minder, Schweine in ihrem D Or 
tigen, wohlgepflegten Zunaud den Wun bon 
M ulterezeuplalen einer landwullchaltlichen 
Ausſuuung machen, nicht zu ſpiechen von dem 
Weflügelgol, der alle maiten der Welt vek⸗ 
inigt. N 

Mit Stolz führt Enrico Caruſs feine Gäſte 
durch das Labyrinth der zum großen Teile 


von ihm erbaulen Wirtſchaftsgebäude, und oft 


dann zeigt er uns ſeinen mit wahrhaft könig⸗ 
gem Luxus ausgeſtatteten Palaſt. Die alten 
Beſizer, die Marcheſt Pucci, hatten bei der 
Anlage des Schloſſes, das in die Zeit des 
Aiberganges der Spätrenaiſſance zum Barock · 
‚fiel fällt, wahrlich nicht gespart, um es zu 


einem ſtolzen Hertensitz zu geſtalten, aber erſt 


S Caruſos 


ſich die Ruhe 


Tenors das Tor ſeiner 


Erſt gegen Mittag kehrt 


ganz Italien, daß der gluckliche Beſitzer von 


bringt! Wenn man dazu anamml, wie glaube 


„ 


— Sen 


rierte und 
füllte ihn 
jener Menge prächtiger Kunſtwerke, die der 
Künf jeinen Kreuz⸗ und Üuerfahrten 


mobernifierte den alten Palaſt und 


iſtler auf 


durch die Welt allenthalben erwirbt. Da iſt 
eine Reihe von Sälen, gefüllt bis zum Decken | 


fries mit prächtigen Oelgemälden — Caruſos 
Bildergalerie, dort eine Halle mit kostbaren 
Skulpturen alter und moderner Kunſt, Rokoko» 
ſalons, ausmöbliert mit den koſtharen Möbeln 
im Stil von Verſajlles, dann wieder moderne 
Halls in amerikaniſchem Geſchmack, ja daß des 
Staunens kein Ende iſt, wenn man mit dem 
Divo oder mit ſeinem ſechsjährigen Sohne 
Fofo, feinem verg ötterten Liebling, dieſe Räume 
durchwandert. 

Der große Feſtſaal des Palaſtes führt den 
Namen: der Lorbeerſaal, weil ſeine rieſigen 
Wände nur die Lorbeerkränze ſchmücken, die für 
Caruſo teure Andenken ſeiner Triumphe bilden. 
Zierliche Schilder melden die Namen der Spen⸗ 
der, worunter die klangvollſten und höchſten der 
Welt ſind, ſowie das Datum, an dem ſie über⸗ 
reicht wurden. Es mögen wohl dreihundert 
Lorbeerkränze ſein, die von den hohen Wänden 
des in Weiß und Gold gehaltenen Saales her⸗ 
abſchauen, während die Schmalſeite nur die 
Rieſenbüſte des Hausherrn, aus karrariſchem 
Marmor von Meiſterhand gefertigt, ſchmückt; 
Dieſer Saal iſt das Heiligtum des Hauſes. 
Dagegen iſt ein eigentlicher Muſikſaal, wie man 
ihn wohl erwartet, nicht vorhanden, da faſt in 
jedem der vielen Salons ein Flügel oder ein 
Piano ſteht. Selbſt in allen Wer waltungsge⸗ 
bäuden ſeiner zum Teil weitabgelegenen Güter 
hat Caruſo einen Salon mit einem Jaſtru⸗ 
ment für ſich reſerviert, ſo daß er mitten in 


geskunſt ſich widmen kaun. 

Einen Teil des geräumigen Parterreſtock⸗ 
werkes des Palaſtes füllt das Sekretariat, in 
deſſen erſtem Raum Sichtung der täglich einige 
Säcke füllenden Poſt für den „Diva“ fott 
findet. Unzählig "nb die Bittgeſuche, die an 
den verwöhnten Sogn des Glücks gerichtet 
werden, unzäghlig aber auch die Briefe, von 
zarter Frauengand verfaßt, die ihm Herz und 
— Hand anizagen, Nach dieſen erſten Kate⸗ 
gorien folgen in nicht minder großer Zahl die 
Geſuche der Autographenſammler, dann jene 
der Geſchäftsanlrage. Letztere ſind meiſt nur 
verhüllte Beiteleien. Weitz doch jedermann in 


Schloß Belloſguaces während der Saison ale 
abendlich 10,0 Mart einnimmt, und daß der 
Gelang ins Gratamopgon ihe noch eine jähr⸗ 
uche Nebeurente voa elisa 600,000 Mack eine 


würdige Leute verſichezn, daß der Sänger könig 
glänzend zu ſpekalieren Derjlege, and daß Loost 
die Prirſchaften oon Bellofguardo und ` deines 
dere keineswegs nut pruntvolle Beſitze, ſondern 
glänzende Kapitalsanlagen leien, jo it's fein 
Wunder, daß zahlleſe Spekulauten den „Divo“ 
buten, ihnen jeine gluckue Haad als Hilfe 
zum Gewinn zu leihen. 
Im Sekretariat ſehen wir zwar geſchäftige 
Schatten Din: und herhuſchen, wir hören auch 
das monotone Geklapper der Remingtons, aber 
über die Prinzipien, die hier herrſchen bei der 
Beantwortung dieſes Rieſenpoſtrinlaufes, ere 
halten wir keinen Aufſchluß; wahrſcheinlich 
lolgt man der bequemen Praxis, überhaupt das 
meiſte unbeantwortet zu laſſen. Naächſt der 
Verwaltung ſeiner Güter iſt Caruſos liebſter 
eitvertrieb, wenn er zu Hauſe iſt, die Vogel⸗ 
jagd. Stets begleitet ihn auf ſeinen Auto⸗ 
fahrten durch feinen weiten Beſitz eine präch⸗ 
tige Doppelflinte, und oft läßt er halten, um 
auf den Stoppelfeldern ſeines weiten Beſitzes 
Lerchen, Wachteln und Stare zu jagen, 

Es bedarf aber keines Hinweises, daß trotz 
aller dieſer bewunderungswürdigen Veelſeitig⸗ 
keit Caruſo keine Stunde vergißt, der große 
Sänger zu ſein. Wenn er am Spätnachmittag 
beginnt, ſeinem Geſangtalent freien Lauf zu 
laſſen, ſo kann es leicht vorkommen, daß 
zwei und drei Stunden ſingt und dann trium⸗ 
phierend zu feinen Gäſten ſagt: „So iſt's 
recht, jetzt erwärmt ſich die Stimme, jezt vor⸗ 
wärts!“ Was die amerikaniſchen Milliardäre 
mit ganzen Paketen von Tauſenddollarſcheinen 
bezahlen müſſen, hört dann der toskaniſche 
Bauer, den fein Weg in der Nähe des Herren⸗ 
hauſes von Belloſguards vorbeiführt, als ein 
ſtundenlanges Freikonzert. Vor allem, iſt es 
die neue Oper Carpentiers „Julien“, deren 
Studium in Sieten Tagen Catuſo vollauf be 
ſchäftigt. Soll doch dieſes Werk ihm in der 
nächſten „Seaſon“, von Newyork neue große 


Lorbeeren einbringen. Daneben find es neu- 


verfaßte Lieder von Toſti, Mario Coſta und 
er die ns di SE eg 
Grammophongeſellſchaft einſtudiert. Hier 

ſeiner Ge ſieht man, daß Caruſo nicht 
nur um des Lohnes willen, ſondern mit ganzer 
Seele Sänger und Muſiker iſt. Dieſe Liebe 
zu ſeinem Beruf läßt ihn daher nicht lange 
in ſeinem ſchönen, ſtolzen Heim verweilen: 


er 


ige X ei der 
noch wenige Wochen, wenn die Weinernte, 
Seit des ländlichen Lebens in Toskaus, 


Sonntag, den 20. Oktob 
Reichtum vollendete die Pracht, Bee | 


in allen feinen weiten Räumen mit 


Vermifchtes. 


König Georgs Privatleben. In einem 
neu erſchienenen franzöſiſchen Buch, das den 
ſonderbaren Titel „Aus dem Fenſter eines 
Klubs“ führt, werden das Privatleben und die 
perfönlichen Neigungen des Königs Gearg fole 
gendermaßen geſchildert: „Der König iſt in 
ſeinem Privatleben der einfachſte und xuhigſte 
der engliſchen Gentlemen. Er iſt einer der 


häuslichſten Männer, der nachſichtigſten Väter 


ſeinen Verwaltungsgeſchäften auch feiner San ⸗ 


es muß unter 


und immer bei guter Laune in dem intimen 

Kreiſe ſeiner Familie. Nach ſeinen Kindern, die 
ihm das Höchſte auf der Welt ſind, gilt ſeine 
Liebe der Landwirtſchaſt. Wenn er die Zeit 

gehabt hätte, ſie lange praktiſch auszuüben, ſo 
wäre er ein ganz hervorragender Landwirt ge⸗ 

worden. Er wäre aber nie ein großer Jäger 

geworden, da er ſich nicht viel für die Jagd 

intereſſiert und auch nicht ſonderlich gut zu 

Pferde ſitzt. Je älter er wird, umſomehr gibt 

ſich der König regelmäßigen Leibesübungen hin. 

Er reitet jeden Margen, ſo lange er in London 

wohnt, und ſpielt täglich einige Partien Zen: 

nis. Dem Golfſpiel kann er keinen Geſchmack 
abgewinnen. Früher intereſſierte in das Bil⸗ 

lardſpiel. Er brachte es darin bis zu Serien 
von zwanzig Stögzen; aber ſem Eifer lür dieſes 

Spiel hat nachgelaſſen. Jetzt iſt das Schießen 

fein bevorzugter Sport, in dem er hersocfticht. 

Der König it überaus nüchtern. Ec liebt den 

Cgampagner nicht. Sein Setränt beſteht nur 

aus emem Fingerhut voll Wetzwein oder 

Wyisky, mit einem moujjerenden Walſer ger 

mischt. Der König ſchägt den englischen Kaſe 
ſehr. Ec ißt ign zu jeder Maglzeu. Er raucht 
läglich zwölf leichte Zigarren. Seine Staats⸗ 

pflichten laſſen ihm wenig Det zum Velen. 
“ver wenn er ein Buch zur Hand wimmt, 19 
ut es nie ein Roman, jonsern meiſtens eine 
Aieiſeſchilderung oder ein wiempienwerh Er 
verlolgt mit Aufmerkſamkeit aue Berichte der 
geozraphiſchen Geſellſchaften“ 


Sprachecke des Allgemeinen Deutſchen 
Sprachvereins. Richtiggehend. Habt 
ihr ſchon auf die lächerliche neue Mode ge⸗ 
achtet, nichts mehr als richtig, ſondern alles 
als richtiggehend zu bezeichnen? Es iſt eine 
richtige — Verzeihung! — eine richtiggehende 
„Krankheit. Man ſagt nicht mehr: „die älteſte 
richtige Freimarke der Welt“, nein: die älteſte 
richtiggehende Freimarke der Welt. Hübſch, 
nicht wahr? Ungemein witzig! Da iſt einer 
ein richtiggehender Ketzer; da iſt aus einer 
Novelle aus Verſehen ein richtiggehender Roman 


geworden; da heißt es, wir hätten dieſes Jahr 


keinen richtiggehenden Sommer gehabt; da gibt 
es Dinge, die für einen richtiggehenden Chriſten 
recht anſtößig ſind, uſw. uſw. Kurz, es iſt 
nicht mehr ganz richtig mit dem Worte „richlig“: 
allen Umſtänden verlängert 
werden; und wenn Luther erſt heut die Bibel 
überſetzte, dann müßte er im Hebräerbriefe 
ſchreiben: Das Zepter deines Reichs iſt ein 
richtiggehendes Zepter. Kurze Ver⸗ 
deütſchungen. Es läßt ſich nicht in Abs 
rede ſtellen, daß manche der in den letzten 
Jahrzehnten vorgeſchlagenen Werdeutſchungen 
länger als das Fremdwort find, das fie were 
trieben haben oder noch vertreiben ſollen. Go 
können ſich man che nicht für das Wort Schnee⸗ 
ſchuz begeiſtern, da ja Ski kürzer iſt. Ob frei⸗ 
lich diefe Leute auch ärgerlich waren, als man 
das zweiſilbige gute deutſche Wort Roß⸗ 
arzt durch das vierjilbige Wort Veterinär er⸗ 
ſetzte? Man muß zweitens zugeben, daß man 
beim Erſatz eines Frembwortes ſogar gelegent- 
lich zur Umſchreibung durch mehrere Wörter 
hat greifen müſſen. Das Wortungetäm Sek, 
ſimiledruck läßt ſich z. B. nur ducch mehrere 
Wörter, et wa durch „Nachbildung in Abdruck“, 
erſezen. Die zum Glück an Zahl und Be⸗ 
deutung immer mehr abnehmenden Gegner der 
Sprachteinigung verſteiſen ſich nun auf ſolche 
einzelne Fälle und behaupten in Übertreibender 
Vetallgemeinerung, das Fremdwort zeichne ſich 
vor unſerem heimiſchen Sprachgute met durch 
größere Kürze aus. An Hunderten von Zei 
ſpielen läßt Dä das Haltlole Sidler Behauptung 
deweiſen. Früger redete die deutſche Geſetzes⸗ 


ſprache von den mit Korporatiensrechten a 


us⸗ 
geſtatteten Vereinen; das neite Bürgerliche Ge⸗ 
ſetzbuch nennt ſie in betreffender Kürze rechts⸗ 
fähige Vereine. Unter Kaiſer Friedrich III. 
mich der Miniſterkonſeil dem kurzen, vornehm 
klingenden Kronrat. Wie lang waren Flanken⸗ 
dekachement und extraordinäre Remuneration, 
wofür man jetzt kürzer und dabek doch leichter 


verſtändlich ſagt Seitendeckung und beſondere 


Zulagen. Ein Buch, das neulich unter dem 
Ditel „Weltamt für Wetterkunde“ erſchienen 


iſt, hätte wohl ein fremdwortfroher Gelehrter 


vergangener Tage Internationales Meteorolo⸗ 
giſches Zentralbureau genannt: hieß doch vor 
kurzer Zeit noch der Wetterbericht unſerer 
Tagesblätter Meteorologiſche Nachrichten, wie 
auch das Meteorologiſche Inſtitut dem Landes⸗ 
wetteramt voranging. 


Die Spien des Fidelia, In den nächſten 
Tagen erſcheinen unter dem Titel „Mein Weg“ 
Erinnerungen Lili Lehmanns. Die große 
Sängerin erzählt da gët dem anmutigſten 
Plaudertalent ihre Erfahrungen, Darunter: 
findet ſich auch die folgende hübſche Geſchichte 


aus den erſten Jahren. ihres käuſtleriſchen 


Werdegangs: Noch zu Lebzeiten meiner Matter 


hatte mir Dr. Leopold Damroſch einen Antrag 
auf zwei Monate für große Wagner⸗KRonzert e 


und Opern in Amerika gemacht, die daun 
Materna und Winkelmann fangen, weil Helſen 
mir einen jo langen Winterurlaud 1884 bis 
1885 nicht gab. Dafür war er oemit, mir 
einen kürzeren für Wien und im Winter 1885 
bis 1886 einen viermogatigen für Amerika zu 
erteilen. Es paßte mir ausgezeichnet, den 
Winter Über tüchtig vorzuſtudieren, um vorerſt 
in Wien und Dresden, wogin mich wieder 
lange Gaſtſpiele riefen, auszuprobieren, ob ich 
wirklich kräftig genug wäre, mir eine dramatiſche 
Karriere zuzumuten. Mit tollem Mut ſtürzte 
ich mich nun aufs Studium von Fidelio; 
Donna Anna und Norma, die mir bald ge⸗ 
ſanglich und ſchauſpieleriſch vollſtändig zu Ger 
bote ſtanden, und ein merkwürdiger Zıfall 
follte mich die Probe dason ſchon in Berlin 
ablegen laſſen. Um meiner geiſtigen Anſtren⸗ 
gung ein Paroli zu bieten, malte ich auto⸗ 
didaktiſch Blumenſtücke, an denen ich herum 
puſſelte und dadurch an anderes zu denken ge⸗ 
zwungen wurde. Eines Morgens fige ich an 
der Staffelei, als unſer guter alter Theater⸗ 
diener Carus hereintrat. Ich glaubte schon 
er wolle mir wieder einmal den „Troabandour“, 

wie er die Oper konſequent nannte, anfagen ; 

aber diesmal ſollte es ganz anders kommen. 

Er fragte mich, ob ich abends den Fidelio Bo, 

en könne. Frau von Voggen huber ſei erkrankt, 
Frau Sachſe wolle nicht ein ſpringen: wenn ja, 
o würde pt Kapellmeiſter Radecke in eine! 
Stunde bei mir ſeiu, um die Oper durchzu⸗ 
gehen · Carus verſchwand mit meinem Ja wor e 
während ich, meiner Sinne nicht mehr mächtig, 

zitternd, an dem Platze, wo ich gerade ſtand, 


Laut aufſchluchzend in die Knie ſank und heiße 


Freudentränen in meine gefalteten Hände 
weinte, ihr dankend, der ich ſo viel zu danken 
hatte! Es dauerte eine ganze Weile, bis ich 
mich erholen und fragen konnte, op es denn 
wirklich wahr le, Ich Fidelio in Berlin?! 
Großer Gott, ich Fidelio! Gleichbiel, daß ich 
Lon zehn Tage ſpäter in Wien ſingen sollte. 
Wien war nicht Berlin] In Wien war ich 
viel mehr auerkannt als in Berlin, wo ich doch 
viel mehr hätte anerkannt ſein ſollen. Der liebe 
Eyrgeiz, der mich aufgeſtachelt, füglte ſich bes 
friedigt. Als Radecke eine Stunde ſpäter kam, 
fand er mich als Hertin der Situation. Am 
Abend ging's — wenn auch nicht jo kräftig. 
wie ich gewünſcht — ganz ausgezeichnet; Betz 
und Niemann drückte mir ſtuum die Hand, 


und ich wugte, was das zu bedeuten hatte, 


Ich dankte Gott für das Gelingen — und 
Ironie des Schickſals! — wem hatte ich's zu 
banken? Unjerem Taeaterſchneider! Jawogl, 
dem königlich preußiſchen Herrenſchnelder 
Schröder. Er hatte mir für Wien ein Fidelio⸗ 
Konüm angefertigt; er hörte zufällig von der 
Übjage der beiden Dramaliſchen; er ſagte: 
sollen Sie, die Lehmann Wout ven Gidelis 
auch, ich habe ihr neulich Hosen dazu gemacht;“ 
turz, er reltete die Worfteuung. Er vergalf 
mu zu meinem Siege, um den ich je lange 
geveitell, und von Hüllen immer mu den 
Worten: „Das können Sie nicht“, abgewielen 
werden war. Und nun jagt ein Gwneiter, 
daß ich's Lann, und ich kanu es wirklich. Ge⸗ 
lobt jet diefer Schneider, dellen ich bedurfte, 
um in Berlin zum Fidelio zu gelangen! ; 


Luſtige Ecke. 
— Das Schlimmſte. Erſter Arzt: 
ſchläft ganz feſt, er kommt wieder zu Kräften.“ 


ba SES Arzt: „Ja, das Schlimmſte 8 ü 
nden. a 


4 Arzt: „Nein, das Schlimmſte kommt 
E Go A 


Zweiter Arzt: „Was ( denn das?“ 


Erſter Arzt: „Wir müſſen ſeinen Erben dieſs 
Mitleilung machen N K 
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trische Kaffee⸗Breunerei (für vorzüglich gebrannten Kaffee 
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lungen zu Rom, Paris und Roſtow a. D.). Alle in die 
Kolonialwarenbrauche gehörende Waren werden 4 , 
konkurrenzloſen Preiſen geliefert. 
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Johannes Lübeck, ` Johann Eichhorat, .; 


war von 1904. bis 1911 Prediger an der war 4 Jahre Prediger an der Loder 


‚Baptistengemeinde in Lodz. Baptiotengemelnde. 


Als letzte Station der Lodzer Baptiſtengemeinde iſt Kon⸗ 
ſtantynow zu nennen. Sie entſtand dadurch, das eine Bap⸗ 
tiſtenfamilie im Jahre 1907 aus Rußland dorthin zog. Dieſe 
Familie Rohland wurde öfter von Sängern, beſonders vom 
Männerchor aus Lodz beſucht, bei welcher Gelegenheit Gottes 
Wort verkündigt wurde und Seelen Frieden im Blute des 
Lammes fanden. Allmählich entwickelte ſich das Werk ſo, daß 
man einen Sgal mieten und beſtätigen laſſen konnte. | 
9 ale dieſer weitverzweigten Tätigkeit der Lodzer Bapti⸗ 
ſten nach außen hin mußte auch viel in der inneren Miſſion 
getan werden und zwar in der Seelenpflege. Der erſte Seelen 
pfleger war Herr F. Heine, welcher im Jahre 1893 ſein Amt 


Chriſten ſchreckt nicht Grab noch Tod, 
Nicht erheb ſich bange Klage, 
Durch das Grab glänzt Morgenrot 
An dem ew'gen Frühlingstage 
Und ein Tempel Gottes ſteht, 
Wo kein Sturm der Erde weht. 


Fg Hinblick auf Vorhergehendes, 


Allerheiligen, 
Flucht an eines Engels Hand 
Rettung vor den Ungewittern, 
Weg in's ew'ge Vaterland, 5 
Kann ein Cheift vor Dir erzittern? An geliebte Tote denken, . 
Seines Glaubens Freudigkeit 
Harrt des Tags 


i Allerheiligen, Allerſeelen — Tage, geweiht dem Andenken der teuren Toten. Die letzten Symptome des 
Sterbens in der Natur. Tiefe Melancholie in jeder gefühlvollen Menſchenbruſt. Denn wer von den vielen 
Tauſenden, welche heut' zwiſchen dürrem Laub und welken Blättern dahinwandeln, nennt nicht einen oder mehrere 
Hügel, unter denen Herzen ruhen, die einſt innig und treu für ihm geſchlagen, ſein eigen? Und wer kennt ihn 
nicht, den wilden, wühlenden Schmerz, der ſelbſt das ruhigſte Gemüt ergreift, wenn die Erdſchollen dumpf auf 
den Sarg, der die teure Hülle eines uns fo lieben Angehörigen birgt, hinabrollen? Heute jedoch, wenn wir die 
Vielen, Vielen ſehen, welche gleich uns von dem Verlangen beſeelt find, ihrer teuren Toten in Liebe und Sehn⸗ 
ſucht zu gedenken und ihre Gräber zu ſchmücken, fühlen wir unſeren Schmerz geteilt, und ſaufte Wehmut und 
Die Ergebenheit in den Willen des Höchſten kommt über uns und wir bringen uns vor dem ewigen, gewaltigen 
Naturgeſetze, dem dad Verlangen in uns, mit unſeren Geſchiedenen pietätvoll verbunden zu fein, läßt uns bung, ` 
und vertrauensvoll aufwärtsblicken und benimmt der Trennung den herben Stachel. | E,. K-er. 
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antrat und A. Jahre lang arbeitete. Im Jahre 1898 wurbe 


Herr K. Lach zum Pfleger der Gemeinde berufen, melcher dieſes 


Amt bis zum Jahre 1904 inne hatte. Später waren dle Herren 
Krüger und Seifert in dieſem Amte tätig. Gegenwärtig arbeitet 
Herr R. Jordan in der Seelen pflege. SE 
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"Bart Jersak «k, Heinrich Pufabl 
Mitbegründer und Prediger. der-böh- ( Mitbegründer: der Loflzer ersten 
mischen. Baptiotengemeinde in Lodz. SÉ ..Baptigtengemieinde, BEN 


Entſtehung, Entwicklung und Tätigkeit der Lodzer Baptiſten⸗ 
gemeinde in kurzen b dell vor Augen geführt wurde, künnen 
wir konſtatieren, daß dieſelbe nicht nur bemüht war, ſtets das 
Evangelium den breiten Maſſen der Bevölkerung nahe zu 
bringen und auf dieſe Weiſe dem Unglauben und der Haupt 
loſigkeit in unſerer Stadt entgegen zu arbeiten, was ja Haupt⸗ 
aufgabe einer jeden bewußten Chriſtengemeinde iſt, ſondern 
auch ſtets ihr Augenmerk darauf richtete, eingedenk der Worte: 
„L’aumöne est spent de la priere“ („Das Almoſen iſt 
die Schweſter des Gebets“) in ſozialer Hinſicht tätig zu ſein 


DÉI 


beſchränkten Mittel erlaubten, zu ſteuern. 1 


und dem Elend und der Armut, Toni es ihre leider oft 


Illerseelen. 
EN Laßt uns heut den ernſten Blick Si 
In die Nacht der Gräber fenten, 
Laßt uns liebevoll zurück 


Daß wir in Bereitſchaft ſteh'n, 
Mutig ihnen nach zu geh'n. 


der ihn befreit. 


A 


eiu, legte es behutfam auf die rote Seidendecke des Bettes und 


Sonntagd-Beilage zur Lodzer Beitung “ 
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1 Die neue | Saison im Lodzer cpalia- Theater. 


# H 


d frida Bawliczek, 0 


1. komische Alte. ` 


Thea Syring, a 


1. Heldin und Kiebhaberfn. 


Josef Kögel, 1 


7 ` ` Beldenvater. 


Der Erbe. ra 


` ` 
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hon zweimal hatte es mit harten Schlägen an die Zimmer⸗ ihm etwas borgt. Und nun ſoll ih... Er wird ſich täuſchen. 
) tür gepocht, aber Graf Andor Kormay lag unbeweglich ] Woher ſollte ich's nehmen?“ S VC 
im ſchweren Schlaf. Da faßte ſich der unterſetzte derb⸗ Daun klingelte Graf Kormay feinem Burſchen und ließ 
knochige Offiziersburſche ein Herz und trat, das kleine weiße ſich einen alten Zivilanzug e i ie 
Viereck des Telegramms in der klobigen braunen Tatze haltend, Per Zug raſte über die Pußta. Telegraphenſtangen, elende, 
halbverfallene Bauernhäuſer und plumpe Ziſternen huſchten im 

Morgengrauen vorüber und ab und zu winkte ein maleriſch 
gekleideter Roßhirt mit der Peitſche nach den Paſſagieren. 
Endlich hatte Andor fein Ziel erreicht. 
Die ſchmutzige, düſtere Station, vor der ſich einige unge⸗ 
waſchene Dorfkinder in den Pfützen herumbalgten ... wie ein 
Symbol erſchien es Andor. Schmutz ... Schmutz. . wohin 
er ſah. Und Schmutz erwartete ihn ficherlich auch bei feinem 
Bruder. Aber er würde ihn nicht reinigen. Nein.. Und 
eine böſe Falte grub ſich in die Stirn des jungen Leutnants. 


werließ mit kurzen Schritten das Gemach! N 
Der junge Offizier erwachte und ſchlug die Augen auf. 
Sein Blick fiel zuerſt auf das Telegramm, und mit vor Schlaf⸗ 
trunkenheit leicht zitternden Händen griff er danach und öffnete 
es. „Erwarte dich mit dem Zwölfuhrzug. Komme unbedingt. 
Zoltauu .. „ 
Nachdem Kormay den Inhalt der Depeſche geleſen hatte, 
lachte er kurz auf. Was konnte denn fein. älterer Bender, der 
in dem gottverlaſſenen Neſt draußen in der Pußta Remonten 
Zuritt, trank und haſardierte, von ihm wollen? Seit Jahr und N 
Tag hatten die beiden Brüder einander nicht geſehen und ſeit Namen. Ein Regimentzkamerad feines Bruders war es, Imre 
dem Tod der Eltern waren: fie einander noch fremder geworden. Felleny, der drüben ſtand, mit aufteſchlagenem Mantelkragen 
„Einmal im Jahre, zu Weihnachten, tauſchten Me kurze inhalt || und geöffnetem „Dragoner“, unraſtert und eine Zigarette zwiſchen 
leere Schreiben aus, und wenn ein Regimentskamerad Zoltans [ den ſchlaffen Mundwinkeln. Die Kappe hatte er in den Nacken 
in die Hauptſtadt kam und Andor im „Reiterklub traf, fo fagte geſchoben und der Mittelfinger feined braunen Handſchuhes 
zer wohl zwiſchen einer türkiſchen Zigarette und einer Schale war zerriſſen. Scheinbar kam er direkt vom Dienſt. 
ſchwarzen Kaffees: „Ich ſoll dich auch von deinem Bruder grüßen. „Du kommſt zu deinem Bender, waz? ` 
Er iſt bald an der Tour zum Kapitän“. Aber das geſchah alle Andor nickte ſtumm. e G 

„Seit zwei Tagen hat ſich der Zoltan marod gemeldet“, 


heiligen Zeiten einmal, und daß Zoltan noch immer der älteſte 
Oberleutnant ſeines Regiments war, wußte Andor aus dem fuhr Felleny fort. „Er nimmt auch keine Beſuche au. Weiß der 


Schematismus, und daß ſeine Beſchreibung die denkbar ſchlech⸗ Teufel, was er bat... Na, du wirſt ja hören. Alſo, Serbns“. 


teſte war, von einem feiner Freunde im Kriegsminiſterinm. Deer Rittmeister ſtapfte durch den Straßenkot davon. Mit 

Keinerlei ſonſtige Beziehungen beſtanden zwiſchen den beiden Hilfe eines Huſaren, den Andor vor einer Scheune, ſchäkernd 
Brüdern, und ſchon als Kinder hatten fie einander nicht leiden mit einer drallen Dorfſchönen, getroffen hatte, war bald das 
mögen. Während Zoltan von allen Leuten wegen feiner Schön⸗ Haus gefunden, in dem Zoltan wohnte. Ebenerdig, verwahr⸗ 
‚beit und Liebenszwürdigkeit verwöhnt und verhätſchelt wurde, loſt und mit blinden Fenſtern zeichnete es ſich durch nichts var 
kümmerte ſich niemand um den ſtillen, verträumten Andor, der ſeiner armſeligen Umgebung aus. Das Zimmer ſelbſt war nicht 
bei jeder unvermittelten Anrede ſchon zuſammenfuhr und jäh ungemütlich. An den Wänden. Bingen zahlloſe Photographien: 
:erzötete, als ob man ihn bei einer verbotenen Tat ertappt Offiziere zu Pferd, tief dekolletierte Damen, eine Hundemente und 
hätte. Und nun rief ihn Zoltan plötzlich. a dazwiſchen grüne und rote Fächer, in denen Anfichtskarten ſteckten. 


Wieder lachte Andor bitter auf: „Geld wird er wollen. | 
Wird wieder verfpielt haben und keinen Wucherer finden, der und zwei gekreuzte Kavallerieſäbel mit zerfranſten Portepées. 


D 


Von der anderen Seite der Dorfſtraße rief jemand feinen. 


